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72. Jahrgang 


Dienstag, 24. Januar 1033 


Polilik in der Hder-Alte 


Deutfchland lehnt fie ab — Note an 
die Oderſtaaten 


Nachdem die Verhandlungen über den Ab⸗ 
ſchluß einer Oderakte, die im Verſailler Wer: 
trag gefordert ift, feit nahezu dreizehn Jahren 
im Gange waren und im Sommer vergange⸗ 
nen Jahres abgeſchloſſen wurden, hat jetzt die 
deulſche Regierung, wie ſchon kurz gemeldet, 
nach eingehender Prüfung des geſamten, jehr 
umfangreichen Materials den damaligen Stand⸗ 
punkt der deutſchen Vertreter, die Akte nicht zu 
unterzeichnen, gebilligt und die Annahme der 
Atte abgelehnt. In einem Zuſatzabkommen 


War jeinerzeit der 28. Januar d. J. als der letzte 


rmin für die Unterzeichnung beſtimmt wor: 
den. Der deutſche Standpunkt iſt den beteilig⸗ 
ten Regierungen — das find außer den Ufer 
ſtaaten Polen und der Tſchechoſlowa⸗ 
kei entſprechend den Beſtimmungen des Ver⸗ 
ſailler Vertrages die alliierten Staaten 
Frankreich und England ſowie die 
früheren Neutralen Schweden und Däne⸗ 
mark — in einer ausführlichen Note unter 
dem 1. Januar mitgeteilt worden. 
Die Oderakte iſt entſprechend den Verein⸗ 
barungen über internationale Stromakte vere 
faßt. Derartige Akte regeln im weſentlichen 
die Frage, inwieweit das betreffende Flußgebiet 
unter die Zuſtändigkeit einer internatio: 
kalen Kommiſſion geſtellt wird, weiter das 
de eine Regime für die in Frage kommen⸗ 
en Strecken, und beſtimmen die gemeinſame 
Erhaltung der Freiheit und die gleiche Be⸗ 
ndlung der beteiligten Schiffahrt. In wei⸗ 
N Beſtimmungen werden die Organiſation 
der Flußtommiſſion, ihre Zuſammenſetzung und 
t Sitz feſtgelegt, ferner das Zollregime und 
die Ordnung der Strompolizei und ſchließlich 
in alle noch mit der Stromregulie⸗ 
dung zuſammenhängenden Fragen. 


Maßgebend für die Ablehnung der Oderakte 
duo Deutſchland war vor allem die Tatſache, 
daß die Beſtimmungen der Oderakte entgegen 
dem üblichen Aufbau ſolcher Abmachungen eine 
Sange Reihe von einſchneidenden politischen 
Bestimmungen enthält, die in ihrer Auswir⸗ 

eine Einſchränkung der deutſchen Souve⸗ 
Ninität bedeuten. 
ge wird beiſpielsweiſe beſtimmt, daß die 
due der Taren und Abgaben nidt 
utſchland als den einzigen Staat, in defen 
Lebiet die Oder ſchiffbar iſt, zuſteht, ſondern 

M der Internationalen Oderkommiſſion gere⸗ 
Belt werden jol. Außerdem beanſprucht die 
genmifion das Recht, zu beſtimmen, welche 
when Arbei ten im Stromgebiet vorge: 
eye werden müſſen. Eine andere, für 
nr unannehmbare Beſtimmung iſt in 
R Kapitel über die Behandlung der Oder im 

tiegsfall enthalten. Darin wird ent- 
beben den allgemein üblichen Neutralitäts⸗ 
pj mungen gefordert, daß Deutſchland ver: 

ichtet fein fol, der Tſchechoſlowakei einen 
Fateiten. ähnlichen Weg“ zu geben. Außerdem 
Bee Polen abgelehnt, die üblichen Schutz⸗ 
deltimmungen in die Oderakte aufzunehmen, in 
sn gefordert wird, daß die beteiligten Staa⸗ 
din an anderen Grenzen keine günſtigeren Be⸗ 
gungen gewähren dürfen als an dem in 
dieage kommenden Strom. Sehr weſentlich für 
bundeutſche Ablehnung war dann auch die Bes 
wohl ung der deutſchen Sprache. Ob⸗ 
ik, 4. wie gejagt, Deutſchland das einzige Land 
wei in dem die Oder ſchiffbar, alſo dem allge⸗ 
lig en Wirtſchaftsperkehr überhaupt zugäng⸗ 
ligt iſt. läßt die Akte alle Sprachen der betei⸗ 
daß en Länder als rechtsgültig zu und beſtimmt, 
$ Fall der Auslegungsſchwierigkeiten der 


im 
emziſiſche Text maßgebend iit, 


en eberdies hat Polen ſich geweigert, ebenfalls 
x gen den allgemein üblichen Formen in die 
dare nationaliſierung der Oder auch das ſchiff⸗ 
Bezie Warthe- und Netzegebiet einzu⸗ 
S den und hat lediglich nur die letzte kurze 
de dieſer beiden Flüſſe freigegeben. 
nicht ganzen geſehen kann die Oderſtromakte 
m als eine lediglich der Schiffahrt und dem 
dienende Vereinbarung bezeichnet wer⸗ 
e ſondern fie bedeutet ein politiſches Abtom⸗ 


al zu benormunden. 


an 
g nations den Zweck verfolgt, Veutſcland inter- 
a 8 5 


Gegen das 


neue 


Rochſchulgeſetz 


Die Führer der polniſchen Wiſſenſchaft 
ermahnen den Seijmausſchuß für Unterricht 


Am Sonnabend ſprachen vor dem Unter⸗ 
richtsausſchuß des Sejm prominente polni⸗ 
ſche Gelehrte über ihre Anſichten über den 
von der Regierung ausgearbeiteten Entwurf 
des neuen Hoch Gh Der 
Präſident der Akademie der Wiſſenſchaften, 
Prof. Koſtanec ki, erklärte, daß 


von ſämtlichen polniſchen Gelehrten 

mehr als 800 gegen den Geſetzentwurf 

ſeien, während nur 30 bis 50 ſich mit 
Vorbehalten dafür erklärt hätten. 


Die Univerfität fei viel beſſer als der Staat 
in der Lage, einen mäßigende n Einfluß 
auf die Studenten auszuüben, was ſich be: 
ſonders darin zeige, daß an den Studenten⸗ 
unruhen falt ausſchließlich Hörer der erſten 


Semeſter teilnähmen. Prof. Koſtanecki 


beſchwor den Ausſchuß, das Ge⸗ 
ſetz nicht anzunehmen, da es die 
ER ale der polniſchen Aniver⸗ 


täten vernichten würde. 
Der Präſident der 7 8 wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft, Prof. Sierpinſki, 
teilte mit, daß dieſe Organiſation ſich ein⸗ 
ſtimmig gegen das Projekt ausgeſprochen 


hat, das nach ihrer Anſicht das Niveau des 


polniſchen Hochſchulunterrichts außerordent⸗ 
lich herabſetzen müſſe. Sierpinſki zitierte 
auch eine Aeußerung des kürzlich verſtorbe⸗ 
nen Lemberger Profeſſors Balzer, der 
gleichfalls gegen das Geſetz 1 ift. 
Der Präſident der polniſchen Rektoren⸗ 
konferenz, Kutrzeba von der Jagielloni- 
ſchen Univerſität, ſtellte feſt, daß entgegen 
der in der Oeffentlichkeit verbreiteten An⸗ 
ſicht die E heute 7 . 
Ben Einfluß auf die Aniverſitä⸗ 
ten habe. Die Regierung legt das Statut 
der Univerſitäten feſt, ernennt und beſtätigt 
die Profeſſoren, erteilt ihnen längere Ur⸗ 
laube, beſtimmt die ating n der auf den 
Univerfitäten eingehenden Kolleggelder und 
über zahlreiche andere Tätigkeitsgebiete der 
Hochſchule in einer Weiſe, die 
die Freiheit der polniſchen Univerſitäten 
heute ſchon als erheblich geringer er⸗ 
ſcheinen läßt, als die in den weſt⸗ 
europäiſchen Staaten. 
Prof. N re proteſtiert dagegen, daß der 
polniſche Gelehrte zu einem Staats⸗ 
beamten gemacht werden ſolle, der voll⸗ 
kommen unſelbſtändig ſein und 
überallhin auch gegen ſeinen Willen verſetzt 
werden können ſolle. Wenn der Unterrichts⸗ 
miniſter jetzt erkläre, daß er Gelehrte nicht 
gegen ihren Willen verſetzen werde, ſo gebe 
eine ſolche Erklärung unter dem gegenwär⸗ 
tigen Regime nicht die geringſte Garantie 
dafür, daß nicht der Nachfolger des gegen⸗ 
wärtigen Unterrichtsminiſters mit den Ge⸗ 
lehrten wie über ſeine Beamten 
1 würde. Unhaltbar ſei die 
niedrige Bezahlung der Profeſſoren; 
ein außerordentlicher Profeſſor an der 
Krakauer Univerſität erhalte gegen⸗ 
wärtig monatlich 616 Zloty; das jei 
genau ſo viel, wie der Chauffeur des 
Staatspräſidenten bekommt. 


Das Anterrichtsminiſterium fei im Irrtum 
wenn es glaube, durch ſeinen Geſetzentwur 
die Autorität der Rektoren an den Uni⸗ 
verſitäten zu erhöhen. Im Gegen⸗ 
teil, die Autorität der Rektoren würde ſich 
verringern, wenn ſie nicht weiter die Er⸗ 
wählten der Mehrheit, ſondern nur die einer 
Minderheit des Profeſſorenkollegiums 
jein würden. Prof. Kutrzeba wies darauf 
hin, daß die Studenten im allgemeinen das 


es unter dem neuen Hochſch 


Wahlrecht beſitzen, und daß man ſie 
nicht behandeln könne wie Gymnaſialſchüler, 
da ſie vollberechtigte Staatsbürger ſeien 
und ihnen keine Ausnahmebehandlung zu⸗ 
teil werden dürfe. Das neue Bochſchulgeſet 
des Unterrichtsminiſteriums verſuche den 
polniſchen Univerſitäten, die heute noch dem 
weſteuropäiſchen Typus angehörten, einen 
oſteuropäiſchen aufzudrücken, in deſſen Zei⸗ 
chen es nicht mehr Freiheit, ſondern nur noch 
Gehorſam an den polniſchen Univerſitäten 
geben würde. 


Der Rektor der Warſchauer Univerfität, 
Ujeiſki, unterſtützte feinen Kollegen nad) 
drücklich und erklärte, daß die Freiheit 
derpolniſchen Univerſität unter 
dem alten öſterreichiſchen Geſetz 
erheblichgrößer gewejenjei, A 
ul 
Pn im freien Polen der Fall 

ein, würde g i 

Der Regierungsblock Hatte fih drei Lem⸗ 
berger Profeſſoren kommen laſſen, die nicht 
mit großem Nachdruck und nur vorſichtig 
für den Geſetzentwurf der Regierung ein⸗ 
zutreten ſuchten, die aber nur in ihrem 
eigenen Namen ſprachen und keine wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Geſellſchaft vertraten. 


Der Ausſchuß ſetzt ſeine Beratungen am 
Dienstag fort. 
— 


Kampf in Paraanay 


Aſunecion, 23, Januar. Beim Fort Navana 
ift ein heftiger Kampf entbrannt. Den para: 


guayaniſchen Truppen ijt es gelungen, das 


von ihnen beſetzte Fort zu halten, und ſie haben 
den bolivianiſchen Streitkräften, die in 
Stärke von 5000 Mann dort verſammelt waren, 
beträchtliche Verluſte beigebracht. 


Die Schuldenfrage 


im Spiegel der Londoner Preſſe 


London, 23. Januar. Der Fortſchritt. der 
Ende voriger Woche in der Frage der briti, 
ſchen Schulden an Amerika zu verzeich⸗ 
nen war, wird von der Preſſe mit Befriedigung 
beſprochen. Es wird aber auch auf die Schwie⸗ 
rigkeit der kommenden Verhandlungen hinge: 
wieſen. Der „Times“ ⸗Korreſpondent in 
Waſhington macht darauf aufmerkſam, daß in 
den amerikaniſchen Preſſemeldungen, die auf 
Mitteilungen der Umgebung Rooſevelts be⸗ 
ruhen jollen, ſehr viel davon die Rede iſt, was 
von England erwartet wird, und ſehr wenig, 
was die Vereinigten Staaten zugeſtehen wollen, 


„Daily Herald“ behauptet, daß die Rückkehr 
Großbritanniens zum Golditandard binnen 
zwei Jahren als Vorbedingung einer Schulden⸗ 
reviſion genannt wird. 


In einem Leitartikel warnen „Times“ vor 
den ſchweren Gefahren eines Verſuches, die 
Symptome der Wirtſchaftskrankheit, wie z. B. 
die Aufgabe des Goldſtandards durch England 
— anſtatt die Krankheit ſelber zu bekämpfen. 
Der parlamentariſche Korreſpondent der 
„Times“ vermutet, daß zunächſt eine Delegation 
von Sachverſtändigen zu vorbereitenden Ver⸗ 
handlungen nach Amerika gehen werde. „Mor⸗ 
ningpoſt“ jagt, es würde tief bedauerlich ſein, 
wenn Rooſevelt bei den Schuldenverhandlun⸗ 
gen die Frage der Stabiliſierung zum Gegen⸗ 
ſtand eines Tauſchhandels machen würde. 


Herriot für franzöfiich-engliich- 
amerikaniſche Derjiändigung 


Paris, 23. Januar. Herriot betonte 
eitern gegenüber einem Vertreter der Nizzaer 
jet „Petit Nicois“, daß die Regierung 
aul⸗Boncour feiner Unterſtützung bei Uebers 
windung der innen⸗ und außenpolitiſchen 
Schwierigkeiten gewiß ſein könne. ebrigens 
ſei er feſt überzeugt, daß die Bezahlung der 
an Amerika fälligen Summe am 15. Dezember 
rechtlich wie tatſächlich das bejte Mittel 
eweſen wäre, die guten Beziehungen zwiſchen 
rankreich und den Vereinigten Staaten auf⸗ 
rechtzuerhalten und die notwendige Reviſion 
der Schuldenverträge in voller Uebereinſtim⸗ 
mung mit England vorzubereiten. Der Ver⸗ 
lauf der 1 zwiſchen Amerika und 
England gebe ihm übrigens recht. Er ſei für 
eine enge eng Ye an er Frankreich, 
England und Amerika. es, was dieſer Poli⸗ 
tik diene, jei ihm angenehm. 


Neues Stadium des Ostasienkonilikts 


Die Genfer Bemühungen 
gescheitert 


Noinmt es zu dem Zustand, der den Krieg erlaubt? 


Der Neunzehnerausſchuß des Völlerbunds, 
der ſich mit dem Verſuch der Schlichtung im 
japaniſch⸗chineſiſchen Konflikt befaßte, hat 
jetzt feſtgeſtellt, daß feine Bemühungen ges 

ſcheitert find, Der Völterbundsverſammlung 
wird nun ein Schlußbericht zugehen, worin 
dies beſtätigt wird. 


Satzungsgemäß muß jetzt der Rat einen Be- 
richt erſtatten, „der die Einzelheiten der Streit⸗ 
frage und die Vorſchläge wiedergibt, die er zur 


Löſung der Frage als die gerechteſten und ge- 


eignetſten empfiehlt“. Dieſe Vorſchläge ſtellen 
das letzte Wort des Bundes in Streitfällen dar. 
Kommt fo ein Vorſchlag ein ftim m ig zuſtande, 
ſo kommt er einem einſtimmigen Beſchluß der 
Vollverſammlung gleich, und ſo ſeien die Bun⸗ 
desmitglieder verpflichtet, „gegen keine 
Partei, die ſich den Vorſchlägen fügt, zum 
Kriege zu ſchreiten. (Japan wäre alſo ver⸗ 
pflichtet, gegen China nicht kriegeriſch vorzu⸗ 
gehen — aber ſeinem vor der Weltöffentlichkeit 
mehrfach geäußerten Standpunkt zufolge, tut es 
das ja jetzt auch nichtl) pi 


Kommt ein einſtimmiger Beſchluß nicht 
zuſtande, ſo darf Krieg geführt werden. Das 
ijt die einzige Möglichleit, in der der Böl- 
kerbundspakt den Krieg erlaubt und das iſt 
die Lücke, die der Kellogg⸗Pakt mit ſeiner 
feierlichen Erklärung, nicht zum Kriege zu 
ſchreiten, nicht geſchloſſen hat. 


Der Neunzehnerausſchuß hat im Dezember be: 
kanntlich vorgeſchlagen, auch die Nichtmitglied— 
ſtaaten: Vereinigte Staaten von Amerika 
und Sowjetrußland, auf deren Teil- 
nahme China Wert legt, zur Mitarbeit einem 
Schlichtungsausſchuß einzuladen. Das hat Japan 
rundheraus abgelehnt. Nun ſchlug der Neuner- 
ausſchuß vor, einen Schlichtungsausſchuß ohne 
Teilnahme der genannten Länder zu bilden 
Der japaniſche Vertreter hat auch das abgelehnt, 
und damit den Neunzehnerausſchuß zu dem 
Schlußbericht veranlaßt, der die Schlichtungs⸗ 
bemühungen als geſcheitert erklärt. 


Hudnich und Graiyilfi 


A. Warſchau, 20. Januar. (Eig. Telegr.) 


Der vorgeſtern und geſtern vor dem War⸗ 
ſchauer Burggericht durchgeführte Beleidigungs⸗ 
prozeß des ſchleſiſchen Wojewoden Grazynfki 
gegen den bekannten Wilnaer Sanacja⸗Politiker 
Studnicki wurde geſtern abend zu Ende 
geführt. Studnicki hat bekanntlich gegen Gra⸗ 
zyüſti die Beſchuldigung erhoben, daß feine 


Tätigkeit in Oberſchleſien den polniſchen Staat 


ſchwer geſchädigt habe, und daß Grazynſki „der 
größte Schädling ſei, den es gegenwärtig in 
Polen gebe“. Grazynſti hatte wegen Belei⸗ 
digung geklagt. Studnicki verteidigte ſich, 
indem er die Beſchwerden des De utſchen 
Volksbundes in Genf, die Reden Kor: 
fantys im Schleſiſchen Sejm und zahlloſe Aus⸗ 
züge aus der ausländiſchen Preſſe gegen 
den Terror, der unter Grazynſki in Oberſchleſien 
verübt wurde, dem Gericht vorlegte. Der P. P. 
S.⸗Abgeordnete Reger trat vor Gericht zu- 
gunſten Studnickis auf und wies darauf hin, 


daß er ſchon vor drei Jahren den Wojewoden 


Grazynſki im Haushaltsausſchuß des Sejm den 
„ſchädlichſten und teuerſten Beamten Polens“ 
genannt habe, ohne deswegen von Grazynſki 
verklagt worden zu ſein. Studnicki hat ſeit 
Jahren den Kampf gegen Grazynſki geführt. Er 
hat bei Pitkſudſki. Pieracki, Bartel und anderen 
Prominenten der „Sanacja“ dauernd gegen 
Grazyfſki interveniert und feine Abberufung 
gefordert. Er hat auch für die Preſſe Artikel 
unter dem Titel „Weg mit Grazynſti“ ges 
ſchrieben. 

Der Staatsanwalt Sieroſzewſki — der 
Wofewode Gra yuſti war zur Verhandlung nicht 
erſchienen — beſchuldigte Studnicki, der ſog. 
deutſchen Reviſionspropaganda in die Hände 
zu arbeiten. Alle Beſchuldigungen Stud⸗ 
nickis gegen Grazynſki gründeten ſich lediglich 
auf Beſchwerden der deutſchen Minder⸗ 
heit und polniſcher Oppoſitions⸗ 
parteien, nicht aber auf die Feſtſtellungen 
des polniſchen Regierungslagers. 
Die Mehrzahl der Opfer des Wahlterrors von 
1930 habe ſich auf der Seite des Regierungs⸗ 
blocks befunden. 

Die Verteidigung verlangte den Frei⸗ 
ſpruch Studnickis, nachdem er nachgewieſen 
hätte, daß er ſeine Beſchuldigungen gegen Gra⸗ 
zynſki auf jeden Fall in gutem Glauben vors 
brachte. Das Gericht ſchloß ſich der Auffaſſung 
des Staatsanwalts an und verurteilte Stud- 
nicki, da er nicht den Wahrheits beweis 
für ſeine Behauptungen gegen Gra: 
zyfſki erbracht habe, zu drei Mo: 
naten Gefängnis. Die Straſe füllt unter 
die Amneſtie. 

S 


Danziger Volks enlſcheid 


über das Ermächtigungsgeſetz 


Danzig, 23. Januar. Nachdem der Senat der 
vom Volkstag beſchloſſenen Geſetzesvorlage zur 
Abänderung des Ermächtigungs⸗ 
geſetzes vom 28. Juni 1932 nicht zugeſtimmt 
hat und der Volkstag in der erneuten Sitzung 
vom 21. Dezember 1932 bei ſeinem Beſchluſſe 
verblieben iſt, hat der Senat beſchloſſen, dieſe 
Geſetzesvorlage zum Volksentſcheid zu 
ſtellen. 

Gegenſtand des Voltsentſcheids it die Frage, 
ob die vom Volkstage angenommene Geſetzes⸗ 
vorlage zur Abänderung des Ermächtigungs⸗ 
geſetzes nom 28. Juni 1932 geſetzt werden jol. 


-o A -o 


Gelreide-Naluralſtener 
in Außland 


Molotow hat im Hauptausſchuß der ruſſiſ 
Kommuniſtiſchen Partei einen Erlaß über die 
feſten Sätze der Naturalſteuer für die 
Landwirtſchaft bekanntgegeben. Danach 
müſſen vom Hektar Winterſaat und von der 
planmäßig feſtgelegten Hektarzahl für Sommer⸗ 
inat beſtimmte Mengen Weizen, Roggen, 
Hafer, Bohnen, die ſich je nach Fruchtbarkeit der 
verſchiedenen Gebiete des Nätebundes von einem 
halben bis zu drei Zentnern ſtaffeln, an den 
Staat abgeliefert werden, und zwar für 
den bisher gültigen — ſehr geringen — Auf⸗ 
bringungspreis. Jede Kollektivwir ſchaft, jeder 
Einzelbauer ſoll bis ſpäteſtens 15. März in den 
Beſitz eines ſchriftlichen Beſcheids über die ab⸗ 
zuliefernde Menge gelangen. Streng verboten 
wird, ſogenannte Gegenpläne aufzuſtellen, das 
heißt örtliche ei oder weniger freiwillige 
Beſchlüſſe zur Aufbringung von größeren Men⸗ 
gen, als planmäßig vorgeſehen war, zu faſſen. 
Auch die Zeitpunkte für die Ablieferung und die 
Straſen für Verſuche zur Ablieferung ſchlechterer 
Sorten werden feſtgelegt. der Markthandel 
ſoll erſt erlaubt werden, wenn die einzelnen 
Gebiete ihre Verpflichtung gegenüber dem 
Stagte erfüllt haben Wenn einzelne Wirt⸗ 
ſchaften ihre Menge nicht abliefern, müſſen ſie 
eine Strafe in Höhe des Freimarktpreiſes der 
nicht abgelieferten Mengen zahlen. 


—— 


Faidh ſtenführer Gajda verhaftet 


Prag. 23. Januar. n Saſtin in der Gio: 
wakei wurde in der Nacht zum Montag der ehe: 
malige General der tſchechoſlowakiſchen Mehr: 
wacht Rudolf Gajda, der Führer der tſchecho⸗ 
laowatiſchen Faſchiſtenbewegung, im Zuſammen⸗ 
hang mit dem geſtrigen Brünner Putſchverſuch 
verhaftet Es liegt der begründete Verdach vor. 
daß Gajda von dem Plane des Rädelsführers 
von Brünn, des Oberleutnants der Reſerve 
Wladislaus Kobzinek gewußt hat. 


l 
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Eine offizielle 


Perſönlichkeit 


an offizieller Stelle 


der Pofener Schulkurator hat das Wort 


Auszug aus einer Anſprache des Poſener 
Kurators Dr. Pollak, die er auf der 
2 des Bezirksverbandes der polni⸗ 
ſchen Lehrerſchaft in Konitz am 17. Mat 
1932 gehalten hat. 


Veröffentlicht im Verordnungsblatt des Kura⸗ 
toriums Poſen Nr. 11, Seite 330 ifa Jahrgang 
1932 vom 22. November 1982. 


Nach einer kurzen Vegrüßung der Tagungs⸗ 
teilnehmer lenkte der Kurator ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit zuerſt auf ihr Arbeitsfeld ommerellen, 
auf een Territorium noch viel zu tun u 
Dann eißt es wörtlich weiter: „Weil dieſes 
Territorium ſich grundſätzlich von den anderen 
Schulbezirken der Polniſchen Republik unter: 
ſcheidet, weil dieſes Territorium unend⸗ 
lich wichtig für den polniſchen Staat ift, 
weil dieſes Territorium von einem Meer des 
fi ſtark auflehnenden Deutſchtums umbrandet 
wird, erfordert es eine andere Arbeit, eine an⸗ 
dere Einſtellung der Lehrerſchaft, ein ande- 
res Verhältnis zur Schule und zur 
Arbeit in und außerhalb der Schule. 

Zehn Jahre ſind verfloſſen ſeit dem Anſchluß 
Pommerellens an Polen. Wir alle wünſchen 
ſehnlichſt, daß dieſe neuerliche Verſchmelzung 
ewig dauern möge, wir behaupten das alle 
und And bereit, mit Zahlen zu beweiſen, da 
es jo tatſächlich U daß keine Feindesmach 
Pommerellen von Polen losreißen und Polen 
vom polniſchen Meer zurückdrängen wird, das 
uns in ſo beſcheidenem Ausmaße zuer⸗ 
kannt worden iſt. 


Und trotzdem erhebt das von außen her 
materiell und moraliſch unterſtützte Era Won 
in den Städten, Städtchen und Dörfern Pom⸗ 
merellens immer noch den Kopf. Immer 
noch wird hier und da der kreuzrikter⸗ 
liche Hochmut fühlbar, als wenn er die 
Zeiten nicht vergeſſen wollte, in denen er fid 
ur dieſer uralten polniſchen Erde groß getan 
a 


Es kommen noch immer Fälle vor, daß die 
dentſche Sprache in Familien gebraucht 
wird 115 ih das Kind an gutes Poria 
bereits in der Schule gewöhnt hat und rein 
und fehlerlos polniſch ſpricht. 

Hier und da ſpricht noch der polniſche Lehrer 
mit dem Staatsbürger deutſcher Volkszugehörig⸗ 
keit deutſch. Der polniſche Lehrer, der mitten 
unter der deutſchen Bepölkerung die polniſche 
Bildung und die polniſche Schule im eigenen 
Staate repräfentiert, fugt ſich 8 und da 
nicht als der Wirt auf eigener olle. er- ift 
öflich und nachgiebig, als wenn ihm dieſer 

eutſche, der Herrſcher von ehemals, noch im⸗ 
ponierte, der das Polentum mit feiner Fauft 
und mit ſeinem Stiefel bedrückte und quälte. 


Wir haben doch den eigenen Staat, die eigene 
Regierung, eigene polniſche Schulbehörden, wir 
ſind die Herren dieſer uralten pommerelliſchen 
polniſchen Erde: der polniſche Lehrer hat d 
ſeine Stütze in der Republik Polen, er muß 
als freier Bürger des freien Staates fühlen. 
Sogar im entlegenſten Dörſchen mitten in 
der deutſchen Flut muß er willen, daß 
er die Majeſtät der e olen 
trägt, muß er daran denken, daß die Ehre des 
polniſchen Bürgers keine Kompromiſſe, 


die junge 


teine Höflichteiten oder Erniedrigungen 
geſtattet. 

Die polniſchen Staatsbürger deutſcher Bollo 
zugehörigkeit müſſen dieſen polniſchen Lehrer 
5204 me die polniſche Bildung und Kultur 


n. 

ataus ergeben ſich für den polniſchen Lehrer 

in dieſem Schulbezirk große und ſchwere 

Pflichten; er muß nicht nur die deutſche 

Uebertünchung von den Schulen und den Seelen 

entfernen, er muß auch die Seelen um⸗ 

wandeln und ſie für den polniſchen Staat 
gut ſtimmen.“ 

Ueber die Behandlung der Schüler 
ſagte der Kurator: N 

„Deshalb find die Uebergriffe der Lehrer 
und fogar auch der Lehrerinnen ſtraf bar, 
die die Kinder ſchlagen, ja manchmal ſogar 
martern, anſtatt ihnen näherzutreten und fie 
mit dem Herzen zu behandeln. 

Nahezu täglich laufen beim Kuratorium Be⸗ 
ſchwerden über die Lehrerſchaft ein infolge 
N ins Geſicht. Das iſt eine 
lehr traurige Erſchein ung, ein er 
bärmliches Zeugnis für die des Namens neu⸗ 

itlicher Erzieher und r unwürdige 
a Die Erſcheinung kann nur durch 
den influß der in der preußiſcken 
Schule genoſſenen Bildung erklärt 
werden!“ 


$ u 
Ausſchnitt aus einer Anſprache des 
Kurators Dr. Pollak, die er auf der 
Kreisſchulinſpektorenkonſerenz in Brom⸗ 
berg am 29. September 1932 gehalten hat. 


Veröffentlicht im Verordnungsblatt des Kura⸗ 
toriums Poſen Nr. 11, Seita 334 ff., Jahrg. 1932. 

„Eine beſondere Frage auf dem Territorium 
des gegenwärtigen Yoge e Saibene ift die 
Frage der deutſchen Minderheit. 

Dt Rückſicht auf die nächſte Nachbarſchaft 
und auf den Prozentſatz der deutſchen Bevölke⸗ 
rung bei uns wächſt die Frage zu bedeutenden 
Ausmaßen heran und erfordert von uns eine 
außerordentliche achſamkeit, eine 
dauernde Beobachtung und eine zielbewußte 
ſyſtematiſche Aktion. 

Beſonders heute, wo die Deutſchen dauernd 
mit Notwendigkeit der Reviſion des 
Fe dae e des drohen, wo ſie 

er das ihnen zugefügte Unrecht laut ſchreien. 
aber ſich heimlich zur „ vorbereiten. 
können wir uns unmöglich dem Quietismus hin⸗ 

eben und warten. bis fie uns erdrücken. nr 
Bon wir müſſen uns vorbereiten, wir müſſen 
eneration fo erziehen 
und ausbilden, daß fie keine Aktion zu: 
Ka, die die Anzertrennbarkeit und Unabhän⸗ 
gigkeit unſeres Vaterlandes bedroht. 

m Hinblick darauf gewinnt die Frage der 
körperlichen Erziehung und der militäriſchen 
Vorbereitung große Bedeutung. Daran 
— * die Herren ſtets denken und dieſe Aktion 

fördern. 

Andererſeits wollen die Herren die deutſche 
Bevölkerung dauernd aufmerkſam beob⸗ 
achten und fih über ihre Bewegung und über 
alles, was fie unternimmt, ortens 
tieren“ 

Jeder neu hinzugefügte Satz ift überflüſſig. 


Für Hindenburg — 
gegen Litzmann 


Eine Stellungnahme der Offiziere der alten 
Armee 


Der Nationalverband Deutſcher Offiziere und 
der Deutſche Offiziersbund teilen mit: 


„In einer Rede in Wolfenbüttel, die fih gegen 
den Generalfeldmarſchall v. Hindenburg richtet. 
hat General Litzmann mit Bezug auf den Seiner 
Majeſtät dem Kaifer angeratenen Uebertritt 
nach Holland den Ausdruck „Flucht ins Ausland“ 
gebraucht. Die unterzeichneten Verbände er⸗ 
heben ſchärfſten Einſpruch dagegen und ſprechen 
ihr tiefſtes Bedauern darüber aus, daß ein 
Königlich Preußiſcher General dieſe herabſetzen⸗ 
den und entſtellenden Worte gebraucht für eine 
opfervolle Hingabe, zu der Seine Majeſtät durch 
die Macht der Umſtände genötigt worden iſt, 
um ſeinem Volke den Bürgerkrieg zu erſparen! 
Mit Bezug auf die angeführten Gründe, durch 
die ſich General Litzmann veranlaßt geſehen 
haben will, ſich jhon im Herbſt 1918 von dem 
Generalfeldmarſchall v. Hindenburg abzuwenden, 
ijt den unterzeichneten Offiziersverbänden be: 
kannt, daß General Litzmann am 9 Juli 1925 
in einem Handſchreiben den Feldmarſchall als 
„Ehrengaſt“ zu einem Korpsappell des 40, Res 
ſervekorps eingeladen hat, und daß General 
Litzmann weiter auf ein ihm zu ſeinem 80. Ge⸗ 
burtstag im Januar 1930 zugegangenes perſön⸗ 
liches Glückwunſchſchreiben des Generalfeldmar⸗ 
ſchalls v Hindenburg dieſem unter den 27. Yas 


nuar 1980 feinen „Herzlichen Dank in alter. 


Verehrung“ ausgeſprochen hat.“ 


Steckbrief gegen die Gebrüder Roter 

Gegen die beiden Berliner Theaterunterneh⸗ 
mer Gebrüder Rotter iſt der Steckbrief wegen 
Konkursverbrechens erlaſſen worden. ie 
Rotters weilen im Auslande. Man nimmt an, 
daß ſie ſich in der Schweiz aufhalten. 


} 


* 
70 Jahre 
nach dem Januar -Auffland 
Die Warſchauer Gedenkfeiern 

Die Feier des 70. Jahrestages des Januar⸗ 
aufſtandes von 1863 begann am Sonnabend 
abend in Warſchau mit einem Fackelzug vor 
dem zu Ehren des damals erſchoſſenen Präſi⸗ 
denten der polniſchen Nationalregierung, 
Traugutt. errichteten Gedenkkreuz. Am 
Sonntag vormittag fand ein feierlicher Feſt⸗ 
gottesdienſt in der Warſchauer Kathedrale 
ſtatt, zu dem der Staatspräſident, ſämtliche 
Mitglieder der Regierung und die Mehrzahl 
der Parlamentarier erſchienen waren. Im An⸗ 
ſchluß an dieſen Gottesdienit defilierte die 
Warſchauer Garniſon auf dem Schloßplatz vor 
den Veteranen von 1863, worauf fih der Pa- 
radezug nach der Smolnaſtraße bewegte, wo an 
dem Haufe, das Traugutt ſeinerzeit bewohnt 
hat, durch die Gattin des Marſchalls Bits 
ſudſli eine Gedenktafel enthüllt wurde. 
Der Zug bewegte ſich dann weiter zum Bel⸗ 
vedere, wo vor Pilſudſki, der im Anſchluß 
daran die Veteranen bei ſich empfing, eine 
zweite Parade ſtattfand. 


Feier auch in Poſen 
Ein Aufſtandsveteran ſtirbt während der 
Parade 


Während der Poſener Aufitandsfeiern brach 
bei der Defilade vor den Veteranen auf dem 
Domplatz der fajt jährige Veteran Jozef 
Kaiſer plötzlich zuſammen. Domherr Prof. 
Dr. Steuer, zu dem er gebracht wurde, erteilte 
dem Sterbenden die letzten Sakramente. Kaiſer 
wird in feiner Geburtsſtadt Oſtrowo beige: 
ſetzt werden. k 

— — 
Drei Todesopfer der Kölner Unruhen 


Köln, 23. Januar. Bei den geſtrigen kom⸗ 
muniſtiſchen Demonſtrationen wurden im ganzen 
acht Teilnehmer verletzt. Drei von ihnen ſind 
ihren ſchweren Verletzungen erlegen. 


Heute wieder Abrüſtungs⸗ 
Konferenz 


Der Schwerpunkt in den privaten Beſprechungen 


Berlin, 23. Januar. Der neue Tagungsab- 
ſchnitt der Abrüſtungskonferenz, der 
wiederum eine große Zahl von Diplomaten und 
Militärs am Genfer See zuſammengeführt hat, 
beginnt heute nachmittag mit einer Sitzung 
des Büros, d. h des Präſidiums, dem außer 
dem Präſidenten Henderſon, dem Vizeprä⸗ 
ſidenten Politis und dem Generalbericht⸗ 
erſtatter Dr. Beneſch die Vertreter der ſieben 
Großmächte und einer Anzahl kleinerer Mächte 
angehören. Dieſes Gremium, das die Kon⸗ 
ferenzarbeiten zu leiten hat, wird ſich heute 
neben verſchiedenen Formalien mit der Tages⸗ 
ordnung des Hauptausſchuſſes beſchäfti⸗ 
gen, der am 31. Januar zuſammentreten und 
endlich die ſo oft unterbrochenen und ſchließlich 
ganz zum Stillſtand gekommenen ſachlichen Be⸗ 
ratungen wieder aufnehmen ſoll. Die achttägige 
Friſt, die dieſer öffentlichen Sitzung der Kon⸗ 
ferenz vorangehen foll, zeigt, daß man ihre eins 
gehende Vorbereitung durch 


Veſprechungen zwiſchen den nunmehr in 
Genf anweſenden Vertretern der Haupt: 
beteiligten 


für unbedingt notwendig hielt. Wenn in den 
letzten Wochen von einer neuen Fünf⸗Mächte⸗ 
Konferenz geſprochen und dieſe Ankündigung 
von anderer Seite dementiert worden iſt, ſo 
haben alle dieſe Kombinationen den berechtigten 
Kern, daß zwar keine offizielle Konferenz, wohl 
aber eine ſtändige vertrauliche Fühlungnahme 
der fünf an der Erklärung vom 11. Dezember 
beteiligten Mächte ſowie Japan und der Sow⸗ 
jetunion notwendig ſein wird, wenn die öffent⸗ 
lichen Sitzungen der Konferenz erſprießlich ver⸗ 
laufen ſollen. 


Außer den in der Materie ſelbſt liegenden 
Schwierigkeiten ſind auch nach der grund⸗ 
ſätzlichen Anerkennung der Gleichberechti⸗ 
gung Deutſchlands die politiſchen Gegen⸗ 
ſätze auf der Konferenz fehe groß. 


Der franzöſiſche Sicherheitsplan, der 
möglichſt bald erörtert werden ſoll, wird ſie 
bereits voll in die Erſcheinung treten laſſen; 
daß die praktiſche Durchführung der deutſchen 
Gleichberechtigung Schritt für Schritt gegen die 
verſchiedenen Sabotage⸗Verſuche wird 
erkämpft werden müſſen, ergibt ſich ſchon jetzt 
aus der Haltung verſchiedener kleinerer Mächte, 
aus gewiſſen Pariſer Auslegungskunſtſtücken 
und nicht zuletzt aus den Künſten franzöſiſcher 
Quertreibereien in den Fragen der entmili⸗ 
tariſierten Rheinlandzone. 


o rerni 


5. A.-Aufmarſch in Berlin 


Die Nationalſozialiſtiſche Partei Berlins hat 
am geſtrigen Sonn einen großen Aufmarſch 
auf dem Bülow» la Lung het. Nach⸗ 
dem der Antrag auf Abhaltung dieſer Veran⸗ 
ſtaltung eingereicht war, hatte v. Schleicher 
eine Unterredung mit dem Preußenkommiſſar 
Bracht. Man kam überein, daß der į: 
marſch nicht zu verbieten fei. 

ie utzpolizei hat weitgehende 
«hun nahmen durchgeführt. % Ge: 
endemonſtrationen der Kommuniſten zu bes 
fi ten maren. Es ift im Verlauf des Auf 
marſches auch an verſchiedenen Stellen dieſes 
Stadtviertels zu Zuſammenſtößen gekommen. 
Doch konnte die Polizei raſch dazwiſchentreten 
und die ſtreitenden Parteien auseinanderbrin⸗ 
en. Die Engrais waren die Kommuniſten, 
ie mehrfa aſtwagen, auf denen die $ 
Leute zum Sammelplatz fuhren, anhielten und 
die Nationalfozialiiten verprügelten. Auf dem 
Bülow⸗Platz kam es zu nennenswerten Störun⸗ 

n nicht mehr. Das Opfer des Aufmarſches 
fit der Wee, Nn Kaiſer, der in Zivil 
ing und von Kommuniiten, die ihn für einen 
Pos el hielten. niedergeſtochen wurde. r 
Polizeibeamte, der ihm zu Hilfe fam, gab 
ihare Karabinerſchüſſe auf die Menge ab und 
verletzte drei Kommuniſten. Zu den Vorke 
rungsmaßnahmen 2 auch eine Durch⸗ 
ſuchung des Karl⸗Liebknecht⸗Hauſes, der Zens 
trale der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands, 
und einiger anderer Häuſer der Umgegend. 

Am geſtrigen Sonntag wurde in Berlin ein 
Horſt Weſſel⸗Gedenkſtein enthüllt. Daran ſchloß 
ſich ein mehrſtündiger Vorbeimarſch der Berz 
liner SA. und SS. an dem Grabe Weſſels an. 
An der Veranſtaltung nahmen teil Hitler und 
Dr. Göbbels. 3 


Könige treffen fih in Sinaje 


König Alexander von Südſlawien 
und Königin Maria begeben ſich Montag zum 
Beſuche des rumäniſchen Königs nach 
Sinafa, wo fie vier Tage bleiben werden. Man 
darf vorausſetzen, daß dieſer Beſuch durchaus 
politiſchen Charakter trägt. Es dort dar⸗ 
über hinaus nicht überſeher werden, daß die 
Stellung beider Könige in der politiſchen Atmo⸗ 
ſpäre ihrer Lönder durchaus nicht leicht ift und 
beide in mehr als einer Beziehung vor ſchwer⸗ 
wiegenden perſönlichen Entſcheidungen 
ſtehen. Zu dieſen Gründen tritt wohl noch, daß 
die letzte Konferenz der Kleinen Entente keine 
volle Klärung in der Stellung Rumäniens zu 
allen pol'tiſchen Möglichkeiten gebracht hat, und 
nun wohl verſucht werden fol, in verſönlicher 
Ausſprache der Monarchen Klärung auch in 
dieler Hinſicht herbeizuführen. ; 


Poſener 
Tageblatt 


Aus Stadt und fand 
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Stadt Pofen 


Montag, den 23. Jonuar 


Sonnenaufgang 7.48, Sonnenuntergang 16.22; 

Mondaufgang 6.25, Monduntergang 12.43. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luſt — 13 

Grad Celj. Nordoſtwinde. Barom. 766. Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur — 6, niedrigſte 

— 11 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 23. Januar: 

+ 0,41 Meier, gegen + 0,30 Meter am Vortage. 
Wetlervorausſage für ee, 24. Januar: 
unehmender rojt, meiſt bedeckt, noch etwas 
chnee; mäßige nordöſtliche Winde. 

— — 

Teatr Wielki: Dienstag: „Zarewitſch“. — Mitt 
woch: „Manon“. 

Teatr Polſti: Montag, Dienstag, Mittwoch: 
„Die Dame in Seide“, 

Teatr Nowy: Montag, Dienstag, Mittwoch: 
„Ich ſuche die Wahrheit“, j * 

Komödien Theater: Montag, Dienstag, Mitt⸗ 
woch: „Jim und Jill“. 

Ftädtiſches Muſeum mit Radio Abteilung (ulica 
Diaria. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr. Sonn» und Feiertags 10—12% 
Uhr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 


Kino Apollo: „Filmverrückt“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Kino Coloſſeum: „Pat und Patachon als Wil⸗ 
helm Tell“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Kino Metropolis: „Licht und Schatten der 
Liebe“. (145, 47. %9 Uhr.) 

Kino Slonce: „Raiputin“. (5, 7. g.) 

Kino Wilſona: „Wenn du einmal dein Herz 
verſchenlſt“. (Liliun Harvey) (5, 7, 9 Uhr.) 

— — 


Tulpen und Hyazinthen 
Blumenpflege im Winter. 


Die wahren Blumenfreunde finden Blumen 
immer ſchön, ganz gleich wo und wann. Blu⸗ 
men muten im Winter doppelt heimiſch an, wenn 
draußen der Schnee liegt und die Natur ſchein⸗ 
dar ſchläft. Scheinbar, ſagen wir, denn ſie 
ſchläft nie; ſelbſt während der ſtrengſten Froſt⸗ 
periode gewahrt ein aufmerkſamer Beobachter 
noch Leben in der Natur. Die Blumenfreunde 


luchen im Winter für das, was ihnen der Som⸗ 
Winter vorenthält, . 


mer draußen bietet und der 
nämlich Erſatz im Hauſe. 
Obwohl man heute auch im Winter beim 
Gärtner friſche Chryſanthemen, Hyazinthen, 
Naxrziſſen, Nelken, Flieder und Tulpen kaufen 
tunn, machen uns die ſelbſtgezogenen Blumen, 
wie Hyazinthen und Tulpen, viel mehr Freude. 
Wer nun von Dezember bis Februar ſich 
daran erfreuen will, muß frühzeitig beginnen. 
anche kauſen ſich im Herbſt die Zwiebeln, die 
in Töpfe ſetzen oder auf Waſſergläſer ſtellen; 
doch viele von dieſen haben nur geringen Er⸗ 
folg. Sie erzielen dünne Pflanzen mit ſehr 
langen Blättern, während die Blume nur einen 
hr kurzen Stiel hat, oder Pflanzen, die über: 
kok gewachſen find und deren Blütenſtengel 
daftlos zur Seite hängt. Solche Exemplare ſind 
nicht richtig behandelt worden. Was die Topf⸗ 
ſlanze anbelangt, brauchen die Töpfe nicht groß 
ſein, denn die Erde dient mehr als Stand⸗ 
und Wurzelplatz denn als Nahrung. Die Pflan⸗ 
n wachſen und blühen beinahe ganz auf Koſten 
er in den Zwiebeln ſelbſt vorhandenen Nah⸗ 
ung. Jeder, der ſchon einmal Hyazinthen in 


läjern gezogen hat, weiß, daß die Blume gern 
Ay Waſſer hat. In jeden Topf ſetze man nur 


ne Hyazinthenzwiebel oder drei Tulpens 

lebeln. Die Töpfe fülle man mit Garten: 
1 e und, wenn möglich, mit etwas Flußſand. 
I er auch eine andere ſandige Miſchung mit 
Das Kleie iſt gut. In der Erde dürfen nie 
Other Zwiebeln gezogen worden fein, 


loldeim Kaufen der Zwiebeln verlange man 
lte Sorten, die ſpeziell für Topftultur find. 


ſehen. Die Blumenzwiebeln lege man an einen 
kühlen, luftigen Ort, bis man die Töpfe gründ⸗ 
lich gereinigt hat und dieſe wieder trocken ſind. 
Tulpenzwiebeln pflanzt man je drei in einen 
Topf von zehn Zentimeter Durchmeſſer. Die 
Zwiebeln dürfen ſich nicht berühren. Man drücke 
die Erde gut an und laſſe die ſchon entwickelte 
Spitze eben aus der Erde herausſehen, aber nicht 
mehr. Die Erde muß etwas unter dem Rand 
der Topfes bleiben wegen des Begießens. 


Das Einpflanzen der Hyazinthen geſchieht in 
derſelben Weiſe, doch darf hier, wie ſchon ge⸗ 
ſagt, nur eine Zwiebel in den Topf kommen. 
Hat man einen Garten, dann gräbt man die 
Töpfe an einer trockenen Stelle ein und bedeckt 
ſie etwa zehn Zentimeter mit ſandigem Grund. 
Fehlt ein Garten, dann ſtelle man die Töpfe an 
einen dunklen Platz im Haufe (in den Keller 
oder einen Schrank). Es müſſen dann Steine 


| Man darf dabei auch nicht auf einige Pfennige 


oder eine Holzplatte auf den Topf gelegt wer⸗ 


den, damit das vorſchnelle Wachſen verhütet 
wird. In dem dunklen Raum muß die Pflanze 
mäßig trocken gehalten werden. Bei Froſt be⸗ 
decke man den Topf mit welken Blättern. 
Haben ſich die Spitzen gut entwickelt, dann 


werden die Töpfe aus dem Garten oder dem 
dunklen Raum genommen und in ein geheiztes 


Zimmer gebracht. Sie dürfen jedoch nicht direkt 
dem vollen Tageslicht ausgeſetzt ſein, erſt nach 


einer Woche. Jetzt verlangen ſie regelmäßig 
Waſſer, aber nur mäßig. 

Wenn es möglich iſt, die Töpfe bei Zimmer⸗ 
temperatur an der dunklen Stelle zu belaſſen, 
bis die Blüte zwiſchen den Blättern ſichtbar 
wird, dann iſt das natürlich beſſer. Erwähnt 
ſei auch noch, daß das Begießen am Morgen 
beſſer iſt als am Abend. 


Eröffnung der Landesſyrode 


Am Dienstag, dem 24. Januar, nachm. 3 Uhr 


tritt im großen Saal des Ev. Vereinshauſes in 


Poſen die 5. Landessynode der unierten evang. 
Kirche in Polen zu einer viertägigen Ta⸗ 
gung zuſammen. Die Eröffnung bringt zu⸗ 
nächſt die Wahlen des Landesſynodalvorſtandes, 
die Bildung der verſchiedenen Ausſchüſſe und 
Kommiſſionen der Landesſynode und das feier⸗ 
liche Gelöbnis der neuen Mitglieder. Nach der 


Eröffnungsſitzung findet abends um 8 Uhr ein 


feierlicher Eröffn ungsgottesdienſt in 
der Kreuzlirche ſtatt, in dem Superintendent 
8 aus Dirſchau die Predigt halten 
wird. 


ofener Bachverein. Die nächſte Chorprobe 
findet am Dienstag, dem 24. d Ml a j. 
Vereinshauſe, kleiner Saal, und zwar für die 
Frauenſtimmen um 714, für die Männerſtimmen 
um 8 ur pünktlich ſtatt. Vollzähliges Er: 
ſcheinen der Mitglieder iſt dringend erforderlich. 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaſtliche Verein 
agg den für morgen, Dienstag, 24. Januar, 
in Ausſicht genommenen han | über „Fern⸗ 
wirkung der Körper“ mit NRüdjicht auf den 
Abendgottesdienſt der Generalſynode ver⸗ 
legen. Der Vortrag findet acht Tags 
ſpäter, alſo Dienstag 31. Januar, 8 Uhr 
abends im Raiffeiſengebäude ſtatt. 


Geſlaggt hatten am geſtrigen Sonntag die 
öffentlichen und Nlreles Privatgebäude aus 
Anlaß der 7Njährigen Wiederkehr des polniſchen 
Aufſtandes am 22. Januar 1863 in rſchau. 


X Nachtpatroufllen auf Fahrrädern. Seit 
einigen Tagen wurden im hieſigen Polizeidienſt 
Radfahrer HER atrouillen ein 
ein rt. Dieſe Neuein 1 wird allgemein 

egrüßt werden, da fie den bien n Bürgern 
eine größere Sicherheit verbürgen Pürſte. 


X Ein 1 — des Raubüberfalles in der 
Bergſtraße geſtorben. Die von dem bereits 
um Tode durch den Strang verurteilten und 
Dingecihieien Banditen Bartoſzewſki 
verletzte Aniela Twardowſka it 
einige Tage nach dem Verlaſſen des hieſigen 
Krankenhauſes verſtorben. Das ganze Barper⸗ 


` 


ſchwer 


öũ—Vö(œ ſ— — !l kk 


Oper 


Das zweite Gaſtſpiel von ri Pia Igi⸗ 
Wenu überzeugte ttl ſchlagend, daß dem 
Ro teten dieſer rumäniſchen Sängerin auf der 
faer Opernbühne eine Bedeutung beige: 
amen worden iſt, die beim beſten Willen nicht 
atze war. in jedem Theater, wo die 
lungsſtils noch einigermaßen 

wäre gu „Butterfly“ eine 
n Hebung 


ltr 


de dich 
fan nhaberin einer 
Een Alt hindurch 


Kon Konu ſtände und au 
taube. Spiel einſach pfeift. Ein Wunder, daß 
giroſanu nicht a noch mit dem 


ntlitz von Herrn 


Woiſſsſernrahr nach dem 
i) a dieſem dar⸗ 
a 


vici î j i 
ſtelldtechowſli Ausſchau hielt. 
egen Mißerfolg erſter Klaſſe geſellte ſich, 
Relan; Enttäuſchung voll zu machen, auch ein 
euteßtlicher. Ich habe bekeits kürzlich ange⸗ 
Num! daß der Sopran von Frau Igiroſanu 
Ten Anſpruch darauf erheben kann, in den 
er alcht blendenden Ganzen u fommen. Was 
une „Butterfly“ vollbrachte, war 


Virtuoſität, deren Talmiwert unſchwer 
1 7 


vorge⸗ 


zu erkennen war, Außer gelegentlichem drama⸗ 
iſchen Aufflacern mittels einiger heraus 
1 Töne hielt ſich die Kraftentfal⸗ 
ung der Stimme in ſehr mäßigen Bahnen. 
Sobald das Orcheſter, das nebenbei unter Lei⸗ 
tun Dan perta Wojciechowſki für die 
glühende Ausdrucksſprache Pucciniſcher Muſik 
viel übrig hatte, Baus Wellen ſchlug, ging 
das, mas rau Igiroſanu zuſammenſang, völlig 
unter. omente. die den letzten Reli etwa 
vorhandener Be Aer abtöteten. it der⸗ 
A 


artigen zweifelhaften „ 1 75 ſollte das 
Poſener Opernpublikum wirklich verſchont mers 


den. Sie mögen dort angebracht ſein, wo 
Unterſchiede zwiſchen an u eiß im 
en ai iee von Kunſtvermittlung jeitens des 

ublitums noch nicht gemacht werden können. 

ojia Bulatsmwna als „Suzuti“ war an- 
cheinend der 2 daß ſie, wenn ihre Her⸗ 
rin und Gebieterin „Butterfly“ in ihrer Rolle 
umherirrte, fie auch nicht beſſer Beſcheid au 
willen nötig habe. Das tat fie denn auch mit 
außerordentlichem W a Der Konſul iſt eine 
Partie, die 5 A. Karpac ki nicht liegt. 
Aus diefem Grunde mußte es folgerichtig eine 
farblose ee werden. Wie iſt es 
eigentlich Herrn ende i gelungen, in 
einer Oper von Puccini auhuatauchen? 


Alfred Loake 


auf eine Million Zloty geſchätzt wird, hat Frau 


mögen ſowie an do und Grundſtücke, welches 
Twardowſka dem Armenverbande „Caritas“ 


hinterlaſſen. 
X Plögliche Todesfälle, ne der geſtri⸗ 
gen 70 Jahres⸗Aufſtandsfeier fiel der 90jäh⸗ 


tige Veteran Joſef Kaizer aus Oſtrowo beim 
Verlaſſen der Domkirche hin und verſchied in 
kurzer Zeit. Der ſofort hinzugerufene Arzt 
itellte den Tod infolge Herzichlages feit. Die 
Leiche wurde in die Leichenhalle des hieſigen 
Garniſonlazaretts gebracht. — Auch der ulica 
Oſtrobramka 21 wohnende Stanislaus Alek⸗ 
jiem ica veritarb infolge Herzſchlages auf der 
Straße. Die Leiche wurde in die Leichenhalle 
des Städtiſchen Krantenhauſes gebracht. 


X Feſtnahme von Einbrechern. Auf friſcher 
Tat kn Ausübung von Einbrüchen wurden der 


obdachloſe Anton Ligmanowſki und Johann 
Kubzdela feſtgenommen. 
X Kümmelblättchenſpieler. Wegen Berane 


patin von Gliügsjpielen wurde Franz Szu⸗ 


308. feſtgenommen. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 


ten wurden fiebzehn Perſonen zur Beſtrafung 
notiert. Außerdem wurden 35 Perſonen wegen 
Bettelns und anderer Vergehen feſtgenommen. 


e 


Falſchmünzet bande 
1 auf der Anklagebank 


X Vor der verſtärkten Strafkammer des hieſi⸗ 
gen Landgerichts unter Vorſitz des Landrichters 
Dr. Cyprian hatte na eine aus vierzehn 
Perſonen beſtehende gel ren 
u verantworten. uf der Anklagebank ſaßen: 
Marie, Wazlaw und Tzeslaus Przybylfſki, 
aane Janowſki, Marie und Pelagia Pa⸗ 
wlicka, Stefan und Sabina Giergomwicz, 
Andreas und Anna Szafranſki, Edmun 
und Teofila Lemanſki. Den Angeklagten 
wird zur Laſt gelegt, Ein⸗, Zwei⸗ und Fünf⸗ 
lotyſtücke in der Wohnung der Przybylſka ge- 
fälſcht und in Umlauf gebracht zu haben. Die 
Angeklagten Stanislaus ee und Eduard 
123552 ti verlegten fogar ihr Tätigkeitsgebiet 
nach Schloſien. Hauptſächlich wurden die ge- 
fälſchten Münzen in Kattowitz umgeſetzt. 

Bei der Vernehmung belaſten ſich die Ange⸗ 
klagten gegenjeitig Der Angeklagte Se 
behauptet, die Falſchmünzerei durch Gipsabgüſſe 
aus dem „Geheimen Detektiv“ gelernt zu haben. 

Die als Zeugen vernommenen Polizeibeamten 
Brzozowſki, Danielewſki und Andrzejew eki bes 
wieſen die Schuld der Angeklagten, die ſehr gut 


organiſiert waren. 


Der Anklagevertreter, Staatsanwalt H r a b yt 
verlangte eine ſtrenge Beſtrafung. Nach ein: 
— . Beratung wurden die Angeklagten wie 
olgt verurteilt: Marie Przybylſtka 4 Jahre, 
Edmund und Teofila Lemanſka je 2 ahre, 
Waclaw Przybylſki 3 Jahre, Alfons Janowſki 
und Marjan Pawlicki je 1% Jahre, Pelagja 
Er Fangen 6 Monate, Eduard Przybylſki 3 Jahre, 
tefan und Sabina Giergowicz je 6 Monate 
Gefängnis mit einer Bewä r ungsfriſt (!) 
von 3 Jahren Die Angeklagten Stanislaus 
Przybylſki, Andreas und Anna Szafranſta wur- 
den freigeſprochen. 

Gegen dies Urteil hat der Staatsanwalt Be⸗ 
rufung eingelegt. 


e Wojew. Poſen 


k. Kampf gegen die Bettlerplage. Wie ein 
euſchreckenſchwarm über die Felder zieht, fo 
haben unſere Stadt in letzter Zeit die Bettler 
überfallen An den Sonnabenden gingen die 
Türen der Kaufleute überhaupt nicht mehr zu. 
Mehrere hundert Bettler ſprachen vor und baten 
um Almsjen, Eine ganze 2 ſah es ſo aus, 
als ob die Polizei ſich überhaupt nicht mit dem 
toblem der Bettlerplage befaſſen wollte. Des⸗ 
alb nahm u auch jo jehr überhand. Der kleinſte 
eil der Bettler waren Ortsarme. Zumeiſt 
waren es Einwohner der umliegenden Städte, 
die Liſſa als gebefreubige Stadt entdeckt hatten 
und dann natürlich nicht mehr locker ließen 
Endlich hat ſich unſere Polizei beſonnen und 
geht gegen die Bettlerplage vor. Am vergan⸗ 
enen Sonnabend wurde eine grohe Razzia auf 
ie Bettler veranſtaltet. Das Ergebnis war 
überraſchend. Die meiſten der Feſtgenommenen 
waren auswärtige Elemente; fie wurden alle 
auf die Polizeiwache geſchafft. nn die Poli» 
2 dieſe Razzien einige Wochen hindurch kon⸗ 
equent durchführen wird, können wir ſicher ſein, 


daß die auswärtigen Bettler unſere Stadt 


meiden werden. 


Grätz 


hk. Das Steueramt versteigert. Am 27. d. 
Mis. werden um 10 Uhr vorm. im Hofe des 
Steueramtes 50 Ztr. Stabeiſen verſteigert. Im 
Anſchluß werden verſchiedene Möbelſtücke und 
Haushaltmaſchinen meistbietend feilgeboten. 


Wo iſte u 
— — — 


* Mikglüdter ueberſau. Der Fleiſcher und 
Viehhändler Miſz befand ſich am Freitag auf 
einer geſchäftlichen Radtour, als er in der Nähe 

s Dorfes Mauche von einem verdächtigen 
Individuum mit den Worten: „Tas Geld 
oder. “ 1 wurde. Milz verlor fei- 
nen Augenblick die Geiſtesgegenwart und zögerte 
mit der Antwort, indem er ſein Geld herauszu⸗ 
nehmen begann Blitzſchneil faßte er hierbei 
in den Stiefelſchaft, zog ſeig Fleiſchermeſſer und 
tach auf den Verbrecher ein. ſchwung ſich auf 
ein Rad und fuhr davon. Milz hatte gur ges 
trofſen, und an dem Schrei glaubte er auch 
die Perſon erkannt zu haben. Die ſofort er⸗ 


40 Jahre Odol 


Kaufen Sie im Monat Januar ODOL} 


Sie erha'ten beim Einkauf von einer 
Flasche Odo!-Mundwasser, anlässlich 
des 40-jährizen Jubiläums der Odol- Werke, 
ein Mundspülglas gratis. 


—— . . 1 1 1 


ſtattete Anzeige und die Angabe des Verdachts 
führte zur Feſtſtellung des Täters Er wurde 
in ſeiner Wohnung mit einer erheblichen Wunde 
im Bett liegend vorgefunden. Nach ſeiner Ver⸗ 
haftung wurde er ins Kreislazarett geſchafft. 


Rat iſch 


Verhaftete Erpreſſer. Auf den Direktor der 
Zuckerfabrik in Miejſta Gorka, Jeg. J. Dae 
wiecki wurde ein Erpreſſungsverſuch verübt, 
wobei die Täter die Niederlegung von 20 000 21 
verlangten, und zwar unter Todesandrohung. 
Wie nunmehr ermittelt wurde, begingen die 
Tat der dort noch beſchäftigte Roman Otto, 
Walentin Blochowiak und Paul Panek. 
Die Erpreſſer wurden verhaftet und dem Gericht 


zugeführt. 


Gegen Sartleibigkeit und Hämorrhoiden, 
Magen: und Darmitörungen, Leber⸗ und * 
anſchwellung, Nücken⸗ und Kreuzſchmerzen „ur 
das natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſer, täg⸗ 
lich mehrmals genommen, ein herrliches Mittel. 
Von Aerzten empfohlen. 


Jarotſchin 


x Statiſtit. Im vergangenen Jahre ver- 
zeichnete das Standesamt der Stadt Jarotſchin 
198 Geburten, 94 Todesfälle und 63 Trauungen. 
Die Einwohnerzahl belief ſich am 1. Januar auf 
8088 Köpfe. Der Standesamts bezirk Jaro⸗ 
ſchin, zu dem 22 Gemeinden mit ungefähr 20 000 
Einwohnern gehoren, verzeichnet 479 Geburten, 
196 Todesfälle und 148 Trauungen. 


X Eine Verſammlung der Hausbeſitzer fand 
am 15. d. Mts im Saale des Zentralhotels ſtatt. 
Es beſtand ſchon lange der Wunich, einen 
Hausbeſitzerverein in unſerer Stadt zu 
gründen zwecks beſſerer Erledigung der Steuer⸗ 
und Mietsangelegenheiten. Von den zahlrei 
erſchienenen Hausbeſitzern wurde eine aus fün 
Herren beſtehende ründungskommiſſion ge⸗ 
wählt, die die Statuten durchzuarbeiten hat. um 
ſie auf der nächſten Verſammlung vorzulegen. 
Jr Ausſicht genommen wurde gleichzeitig die 

ründung eines Vereinbüros, in dem die 
Mitglieder Erkundigungen über alle ihre Häuſer 
betreffenden Angelegenheiten einziehen können. 
Auch den Wohnungſuchenden würde dieſes Büro 
ſehr zu ſtatten kommen, da ſämtliche freien 
Wohnungen dort notiert ſein würden. Die 
nächſte Verſammlung findet am 29. d Mts um 
4 Uhr nachmittags im Hotel Centralng ſtatt. 


X Todesfall. Nach längerer Krankheit ftark 
am 19. d. Mts. im evangeliſchen A Jab 
Fan Emma Wolff im Alter von 75 Jahren. 

ange ben hindurch war die alte Dame ein 
gern geſehener Gaſt bei vielen deutſchen Fami 
lien unſerer Stadt. 


Kroloſchin 


+ Seltenes Jubiläum Am Montag, 23. d. 
Mis., begingen der Tiſchlermeiſter J Pie: 
kniewſki und deſſen Ehefrau Jadwiga das 
Sei — Goldenen Hochzeit. Am glei⸗ 

en Tage konnte der hochbetagte Jubilar auch 
auf 50 jähriges Meiſterſchaft und 
50jährige Mitgliedſchaft in der 
Schützengilde zurückblicken. Dem greifen Jubel- 
paar gratulieren wir von Herzen. 


Oſtrowo 


Großzügige Spende. Zur Linderung der 
sich en Peer hat die Getreidefirma 
"Kolniczo + Pielarjta“ 1 des Herrn 
Rir ermeiſters einen ggon oberſchleſiſcher 
Kohle von 300 Zentnern geſpendet. 

7 Ernennung. Zum Vizepräſes des hieſigen 
8 it der Landrichter Szurke⸗ 
wic z aus Bromberg ernannt worden. 


t Statiſtik. Im verfloſſenen Quartal haben 
die 14 im Kreiſe befindlichen Standesämter 265 
Eheſchließungen, 548 Geburten und 321 Todes- 
fälle zu verzeichnen. 


Kruſchm k 


ü. Stadtperordnetenſitzung. In der letzten 
Sitzung der Stadtperordnelen gab der Vorſitzende 
den Jahresbericht über die Tätigkeit des Stadt⸗ 
parlaments. Der Vorſitz blieb auch weiter in 


den Händen des Herrn Kopauſki. Mit Stimmen- 
mehrheit wurden zum ſtellv. Vorſitzenden Hilary 
Fedkowicz, zum Sekretär Staniſlaw Bialecki und 
zum Schriftführer Czeſſaw Ziarkowſki gewählt. 
Sodann wurde der S de für 1932/33 
mit den gewöhnlichen Ausgaben von 7250 3L, 
den außergewöhnlichen von 57 820 3L, zuſam⸗ 
35 070 Zt, mit den gewöhnlichen Einnahmen 
von 15 830 3L, den außergewöhnlichen von 49 240 
Zloty, zuſammen 65 170 3t. angenommen. Dar: 
auf wurde beſchloſſen, im Sinne der Verordnung 
des Staatspräſidenten den Haushaltsplan der 
Hauptverwaltung in Ausgabe und Einnahme 
um 3300 31. den der Gasanſtalt um 1930 31. 
und den des Schlachthauſes um 500 3t. herabzu⸗ 
jegen. Die Angelegenheit der Reviſion der Ein. 
teilung der Schornſteinfegerbezirke im ehemali⸗ 
gen Kreiſe Strelno wurde mit dem Vorbehalt 
angenommen, daß das Gut Kobylniki dem 
Ktuſchwitzer Bezirk angegliedert werde, 


Inowroclow 


z. Unter den Rädern eines Autos. Mittwoch 
abend geriet auf der Chauſſee bei Jakſice der 
48jährige Jan Zak, der auf einem Rade fuhr, 
unter die Räder einer Autotaxe, die von dem 
Chauffeur Chaldzinfti gelenkt wurde, Der 
Verunglückte trug erhebliche Verletzungen am 
ganzen Körper ſowie eine Quetſchung des Bruſt⸗ 
korbes davon und wurde in Vena Zu⸗ 
ſtande in das hieſige Krankenhaus gebracht. 


z. Rätſelhafter Tod. Dem Polizeipoſten in 
Zlotniti Ruj, wurde von dem Landi Ra- 
kowſki der geheimnisvolle Tod des 20jährigen 
Arbeiters Fritz Lenz gemeldet, Nach der ärzt⸗ 
lichen Unterſuchung wurde Tod durch Vergif⸗ 
tung feſtgeſtellt. Es wird vermutet, daß er einem 
Racheakt zum Opfer gefallen ift. Eine Unter: 
ſuchung iſt im Gange. 


2. Ausſchreibung. Der hieſige 
bekannt, daß vom 1. April a auf fünf Jahre 
50 Morgen Ackerland auf der rechten Seite der 
ul. Pakoſta, beim Amtsgericht, zu verpachten 
ſind. Reflektanten wollen ihre Offerten im ver⸗ 
ſchloſſenen und verſiegelten Couvert bis zum 
5 d. Mts. beim Magiſtrat, Zimmer 17, nieder- 

gen. 


z. Einbruchsdiebſtahl. 


Magiſtrat gibt 


2 1 In einer der letzte 
Rächte drangen Diebe in den Speicher der 2 — 


ng ) irma 
Buſzczynſki i Syn in Wieclawice hieſ. Kreiſes 
ein und ſtahlen einige zehn Ztr. Getreide; ſie 


entkamen unerkannt. Da in letzter Zeit wieder⸗ 
holt Getreidediebſtähle in „ vor⸗ 
gekommen ſind, wird angenommen, daß es ſich 
um ein und dieſelbe Diebesbande handelt. 


2. Feuer. Am Donnerstag abend wurde die 
Feuerwehr nach der ul. Sw. Ducha 22 gerufen, 
wo durch einen ſchadhaften Schornſtein in der 
Wohnung einer Frau Ziemna die Balten Feuer 
gefangen hatten. Der Wehr gelang es bald, 
den Brand zu löſchen, jo daß nennenswerter 
Schaden nicht entſtanden iſt. 


2. Propagandawaggon. In der Zeit vom 28. 
bis 31. d. Dits. wird auf des zige Eiſenbahn⸗ 
ſtation ein Propagandawaggon der ORG. (Gas⸗ 


abwehr) zur Beſichtigung d 
an) k feen. gung durch Schulen und das 
Kletzko 

y. Wilderer angeſchoſſen. Auf dem Rittergut 


des Herrn von ndorff in Rybnice wurden 
Wilddiebe beim Abſchuß von Faſanen über: 
raſcht. Als ſie die Flucht ergriffen, wurde einer 
von ihnen durch einen Schuß erheblich verletzt, 
was zur Feſtnahme der Bande führte. 


Wonorowitz 
— — mn 


y. Diebstähle. Nachts wurde dem Beſitzer 
Schmidt in Steinrode ein Bernharbinechent 155 
Werte von 200 Zt. geſtohlen. — In der Nacht 
zum Freitag wurde bei dem Gutsbeſitzer G u it 
n Kakulin ein äußerſt frecher Diebſtahl ausge⸗ 
ppe Mehrere Diebe drangen in den Schweine⸗ 
tall und entführten zwei etwa 3 Ztr. ſchwere 
Maſtſchweine. Kurz hinter den Gebäuden ſchlach⸗ 
teten ſie eins der Tiere ab und ſchleppten es 
nach Popowo, während das zweite den Dieben 
entlief und {m Laufe des Tages ein fangen 
werden konnte. Die polizeilichen Grmitiungen 
zent bisher 11 keinem Ergebnis. — Bei dem 

utsbeſitzer Will in Jagn ewice haben Spitz⸗ 
buben die Bienenitöde ihre Honigs beraubt. 
Der Polizei gelang es, die geſamte Beute bei 
einer bekannten Diebsgeſellſchaft in Plonſlowo 
ausfindig zu machen und dem Geſchädigten zu⸗ 
rückzuerſtatten. 


Tremeſſen 


gu. Verſchwunden iſt ſeit einigen Tagen von 
dem Gute Kuſtodia der 20jährige weizer⸗ 
gehilfe Konarſki, der dort im Dienſt ſtand. 

gu. Schwindlern in die Hände gefallen, Dieſer 
Kaps kehrte beim Landwirt Pawlikowſti in 
Debnice ein unbekannter Mann ein, der 
als Kontrolleur der Dolaröwka vorſtellte. Es 
gelang ihm, den Landwirt zu überreden, daß 
dieſer ihm 26,50 Zl. auf den angeblichen Gewinn 


zahlte. Später ſtellte heraus, daß es ſich 
um einen Schwindler gehandelt hatte. 
Wirſitz 


Zwei Inſpektoren der Provinzial⸗Feuerſozie⸗ 
al Die J Poſeh bi bisher ein ee 
Ubezp. Ogn.) Poſen, die bisher einen Verſiche⸗ 
rungsinſpektor für den ganzen Kreis hatte, hat 
jetzt den Kreis in ber Bea eingeteilt, 
Der eine Bezirk ijt dem Inſpektor St. Kazmier⸗ 
czat in Natel und der zweite Bezirk dem Ver- 
F Kledzik in Wirſig übertragen 
worden. 


hiesige W Frauenhilfe veranſtaltete 
am 18. d. Mts. in der hieſigen evangeliſchen 
Kirche eine Lichtbildervorführung, bei der 
Fräulein Micke⸗Poſen einen Vortrag hielt, der 
die Arbeit der epangeliſchen Frauenhilfe und 
der Frau im allgemeinen ſchilderte. Der Beſuch 
der Veranſtaltung war leider ein ſehr mäßiger. 
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Poſener Tageblatt « 


Poſen ſchlägt Warſchau 13:3 


Polus iu glänzendſter Form — Warſchau erzielt nur drei Remis 


jr. Der gut beſuchte Boxkampf Pojen— War: 
ſchau, der vor Antritt der Man k ten als 
remis oder gar verlorene Sache für Polen galt, 
brachte eine große Aeberraſchung. Nicht 
nur, daß jr die für Poſen ſtartenden Boxer 
mit einem knappen Siege begnügt hätten, — 
fie kämpften einen hohen Sieg heraus, der 
allein dadurch geſchmälert werden könnte, daß 
Remis⸗Entſcheidungen die Warſchauer benach⸗ 
teilgten, wenngleich ſie durchaus nicht als 
ſchwere Fehlentſcheidungen anzuſehen ſind. Auch 
mit der allererſten Garnitur hätten die pas 
tadtboxer geſtarn den Kürzeren gezogen. ie 

rage nach dem Vorort des polniſchen Bor: 
ports ijt durch die Schlappe der Warſchauer, 
die ſich 3:13 ſchlagen ließen, wieder offen gez 
worden. Selbst Lodz dürfte es wohl ſchwer 
fallen, Poſen bei der geſtrigen Form feiner 
Boxer als Bezirk entſcheidend zu ſchlagen. 

Die einzelnen Begegnungen, die einerſeits 
als Bezirkstämpfe anzuſprechen waren, da 
Goplanja“⸗JInowroclaw auch einen Vertreter 
ſtellten, brachten fort guten, teils ſehr guten 
Sport. Trotzdem beſtand ihr beſonderes Merk⸗ 
mal darin, daß kein einziges regelrechtes Knock⸗ 
down vorkam. 

Nach einem wirkungsvollen Rahmenkampfe 
zwiſchen Rotholz . und Romanjti 
(Poen), den der Gaſt klar nach Punkten ge 
wann, ſtiegen zunächſt die Halbſchwergewichtler 
Doroba (Warſchau) und Hoffmann in den 
Ring, da der Poſener nicht den Zug verpaſſen 
wollte. Der aggreſſivere Doroba hatte die ſchlech⸗ 
tere Deckung, 0 daß der „luftarme“ . 
zu Beginn genug Treffer anbringen konnte, um 
ein knappes Remis zu erboxen, obwohl Doroba 
zum Schluß ein wenig ge Gegen Kar- 
inffi würde Neri nicht aufgekommen ſein. 

alecti, ein Kuſocinſki⸗Profil, und Rogowſfki 
(Goplanja) lieferten ſich darauf einen Fliegen⸗ 
ewichtskampf, der den Kujawier vor allem 
fattii ſtets überlegen zeigte. Er war auch 
techniſch beherrſchter, links⸗ und rechtshändig 
gleich gut, kämpfte ſehr ruhig, um im gegebe⸗ 
nen Augenblick durch 0 nd ee Vorſtöße zu 
überraſchen und dann klar und jier zu treffen. 
Ausgezeichnet waren ſeine Stopper, durch die er 
die Angriffe des Gegners wirkſam zum Stehen 
u bringen ou: mmerhin konnte der qued- 
kene Warſchauer auch noch in der dritten 

unde nach ſo 8 r Zermürbu 
manche Treffer anbr or aber klar na 
Punkten. 5 ~ 

Die Bantamgewichtsbegegnun zwiſchen Po⸗ 
Ius und Kazmierſti war eine Delikateſſe 
erſten Ranges und endete mit einer Senſation, 
da man d dem Warſchauer die größeren 
Chancen eingeräumt hatte. Polus aber machte 
eine glänzende Figur ohne die gering⸗ 
ſten Schwächen. Er traf viel und gut. Ka⸗ 
Zmierſki, der ai Bere kämpfte. war hart ge: 


ngen, ver 


nug, um nicht merklich abzuſtechen. Freilich 
Werbe er in der zweiten Runde manchmal ges 
örig jagt. enn Polus, der aus allen 
9080 euerte, ſelbſt einmal in die Ecke geriet, 


TEEN 


die lägliche Uebungsflunde 


{NAAR 


UB, 1. Arme aufwärts gehoben, Handflächen 
liegen aufeinander. Abwechſelnd rechte und 
linke Seite dehnen, die Arme ziehen kräftig. 

2. 0 5 ein east linkes Bein ganz 
nach rückwärts geſtreckt, Arme ſeitwärts in 
Schulterhöhe gehoben. In dieſer Stellung wip⸗ 
pen. Dasſelbe mit gebeugtem linken Bein. 

3. Lockeres ae der Beine, locker in 
üft⸗ und Kniegelenken. 
ui Arme in Schulterhöhe ſeitwärts gehoben, 
ohles — 17 machen. Mit hohlem Kre 
berkörper langſam vorwärts ſenken, Kop 
hoch. ecken fallen laſſen, fo daß der Rüden 
rund ift (gleichzeitig Arme fallen laffen), Becken 
wieder au riten, Jo daß wieder hohles Kreuz 
entſteht (Arme wieder ſeitwärts) uſw. 

5. Sitzen; mit den Beinen Schwimmbewe⸗ 
ungen machen, ganz langſam un ohne den 
Boden zu berühren. > 

6. Mit angebeugten Knien ſitzen, die Arme 
umfaſſen die Knie, Rüden ift rund. Nach hin⸗ 
ten „rollen“ und mit Schwung wieder zum Sitz 


kommen uſw. ö 
7. Mit je DENS Füßen hüpfen, hoch und 
federnd. 
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dann fam er fait jpielend durch geeignetes Kon⸗ 
tern wieder heraus. Gein viel umjubelter 
Sieg erhöhte das Punktverhältnis auf 51. 
Doch ſollte dieſe Senſation nicht die einzige 
bleiben. Es folgte eine zweite unmittelbar 
darauf. Kajnar, der eine gute Linke führte, 
begann zwar gegen den mihtigen Cyran, der 
leider etwas unjauber kämpfte, nicht gerade 
verheißungsvoll, drehte aber bald mächtig auf 
und war am Schluß der zweiten Runde — 
falls er das Tempo durchhielt, was auch wirk⸗ 
lich der Fall war — bereits zum Sieger prä⸗ 
deſtiniert. Einige ſchwüle Momente in der 
Schlußrunde konnten das Geſamtbild nicht 
mehr beeinfluſſen. Der ſympathiſche Wartaner 
feierte einen ſeiner größten Erfolge. Dafür 
enttäuſchte Gipinjfi gegen Bakowͤſki, der gute 
Beinarbeit zeigte und eine ſchöne breite Deckung 
hatte, aber nicht konzentriert genug vorging. 
Das Remis war immerhin 22 g fc en Ian 
chelhaft für den Poſener, der ſich ſchlagtechniſ 
nicht jo recht durchzuſetzen vermochte. Au 
Pierard verdiente das Remis gegen Sewery⸗ 
niak trotz mutigen Draufgehens nicht ganz mit 
vollem Recht, obwohl er zwei Vo iR gut 
einſtecken konnte und zuweilen durchſchlagend 
konterte. Der normtechniſch beſſere Seweryniak 
Dr zum Schluß denn doch mehr auf der 
Mühle. Majſchrzycki erlangte gegen mera 
im Mittelgewicht eine klare Ueberlegenheit, die 
ſich beſonders zeigte, wenn er den drängenden 
Gegner mit der Linken kraftvoll „empfing“. 
Pilat erhielt die Punkte Mizerſti ſich nicht 
ohne Kampf zugeſprochen, da Mizerſki j nicht 
ſtellte. Poſen hatte 13:3 gewonnen. Es ſcheint 
dieſen Sieg nicht zuletzt Herrn Ermanowicz 
verdanken zu müſſen, der in den Pauſen gute 
Ratſchläge gab, wie jie den Lodzer Ehmielewſki 
in Stockholm zu drei eindrucksvollen Siegen 
führten. ' 

Ein guter Ringrichter war Herr Landeck⸗ 
Lodz; als Punktrichter fungierten die Er 
Nalecz (Warſchau) und Sufzezyüſki (Roten). 


Deulſcher Berufsfußball in Sicht 


Die mit Spannung erwartete Tagung der 
deutſchen Fußball⸗Führer in Berlin hat zwar 
keine formelle „Gründung“ des deutſchen Profi⸗ 
ſports gebracht, aber ſie hat immerhin den 
Grundſtein dazu gelegt. Nach mehrſtündigen 
Verhandlungen und Debatten fand ein Antrag 
des Präſidenten Linnemann Annahme, der fol⸗ 
gendes beſagt: Die Verbandsführer warten die 
Generalverſammlungen in ihren Bereichen ab 
und ſtellen ſie vor die Frage, ob die Majorität 
der Vereine den Vorſchlag des engeren D. F. B.⸗ 
Vorſtandes in poſitiver Form annimmt. 
Dieſer D. F. B.⸗Vorſchlag war die Ueber- 
raſchung des Tages. Er gibt es nämlich prak⸗ 
tiſch den Landesverbänden in die Hand, dem 
Berufsfußball die Wege zu ebnen. Nun ſteht 
aber feſt, daß Weſtdeutſchland das offene Pro⸗ 
fitum auf jeden Fall einführt und Süddeutſch⸗ 
land mit dem „italieniſchen Syſtem“ ſympathi⸗ 
ſiert, das eine gemiſchte Form des Profitums 
darſtellt. 


Rießerſee — deutſcher 
Eishockeymeiſter 


Die Schlußrunde um den deutſchen Meiſter⸗ 
titel im Eishockey zwiſchen Berliner Schlitt⸗ 
ſchuhtlub, dem mehrfachen deutſchen Meiſter, 
und Sportklub Rießerſee war eine ſehr lang⸗ 
wierige Angelegenheit. wei au lichene 
Mannſchaften kämpften mehr als eine Stunde 
uch mit einer tollen Verbiſſenheit um den 
Endſieg, der dann dem Glücklicheren zufiel. Die 
Bayern gingen bereits im eriten Drittel in 
ührung. ach einer wunderbaren Kombi⸗ 
nation konnte Lang einſenden. er zweite 
Teil verlief torlos, und erſt in den letzten drei 
Minuten war Jaenecke mit einem Bombenweit⸗ 
juh der rettende Engel für Berlin. Das 
Spiel ſtand aljo 1:1. Zweimal fünf Minuten 
Verlängerung bei hereinbrechender Dunkelheit 
verliefen wiederum unentſchieden. Erneut 
wurden zehn Minuten zugegeben. Berlin ſchien 
jetzt dank ſeiner Routine der Beſſere zu 


ein, 
aber die Bayern, von den vielen trotz A 


Sport vom Sonntas 


Kälte tapfer aushaltenden Zuſchauern ange⸗ 
feuert 2500 unentwegt an. Ihr beſter Mann 
war Strobl, der überall war und die verwegen» 
ſten Sachen fertig brachte, wogegen Rudi Ball 
merklich unter feinen Verletzungen, die er ji 
im letzten Schwedenſpiel zugezogen hatte, litt. 
Es würde auf beiden Seiten auf Brechen und 
Biegen gekämpft. Beide Torhüter hatten un⸗ 
unterbrochen eitſchüſſe, die aus allen Lagen 
ge euert wurden, abzuwehren. Bis dann plötz⸗ 
ich die Gntigeibung fiel. Die Bayern waren 
vor den Berliner Kaſten gekommen, Gerhard 
Ball hatte ſchon abgewehrt. Er lag auf dem 
Bauch, wenige Meter von ihm entfernt die 
Scheibe, als Schröttle herangeſtürmt kam und 
anz plötzlich einſandte. Im gleichen Augen⸗ 
lich lag ein Knäuel von Spielern vor dem 
der im Getümmel beiſeitegeſchoben 
wurde. Aber Rießerſee war deutſcher Eis⸗ 
ockeymeiſter. Der BSC. erkannte ſoſort ohne 
iderrede trotz der unnötigen Beratung des 
he hg den glücklichen Sieger an und 
gratulierte den bayeriſchen Sportkameraden zy 
ihrem Erfolg. 
Berliner Bezirksſpiele 
Trotz des winterlichen Wetters konnte das 
Programm der Fußball⸗Bezirksliga reibungslos 
abgewickelt werden. Wieder bewies der Meiſter 
„Hertha“, daß er heute immer noch die Mann⸗ 
ſchaft Berlins darſtellt, die „da“ iſt, wenn es 
darauf ankommt. Ihr dürfte nach ihrem 72 ⸗ 
Siege über „Pankow“ die Meiſterſchaft in Ab⸗ 
teilung B kaum noch zu nehmen ſein. „Tennis⸗ 
Boruſſia“ ſchlug „Union“⸗Oberſchöneweide ſicher 
4:0; ſehr überlegen beſiegte „Minerva“ die 
Preußen in einem merkwürdigen Spiel, nämlich 
83; „Norden⸗Nordweſt“ gewann gegen „Lucken⸗ 
walde“ 2:1. 


Hein Domgörgen iu Not 


Im Mittelpunkt der Hamburger Boxkämpfe 
ſtand der Kampf zwiſchen dem Kieler Halb» 
chwergewichtler Adolf Witt und dem Kölner 
Hein Dom g ö rgen. Der Kampf nahm einen 
ſenſationellen Anfang. Hein Domgörgen fing 
gegen Ende der erſten Runde einen ſchweren 
Rechten ein, der ihn auf die Bretter warf. 
Bei „7“ rettete der Gong, Domgörgen mußte 
befinnungslos in feine Ecke ge: 
tragen werden, und nur mit Mühe gelang 
es den Sekundanten, ihren Mann bis zum Be⸗ 
ginn der zweiten Runde wieder auf die Beine 
zu bringen. Noch völlig benommen, hielt ſich 
der Kölner nur durch Klammern über die zweite 
Runde, und auch in der nächſten Runde war 
Domgörgen noch etwas mitgenommen. Erſt 
der vierten Runde an kam er langſam in 
um dann von der ſechſten bis zehnten 
ſouverän das Feld zu behaupten. Witt ſcheiterte 
in allen dieſen Runden an der überlegenen 
Strategie ſeines Gegners, der nach Beendigung 
des Kampfes noch ein Unentſchieden erhielt. 


polniſche Reſultate 


Im Rahmen des leichtathletiſchen 
Hallenwettkampfes zwiſchen „ M 
und „AZS.“, den die Wartaner knapp 42 :40 
gewannen, Mellte Heljaſz mit einer Leiſtung 
von 15 Metern im Kugelſtoßen einen neuen 
polniſchen Hallenrekord auf. 

h . 


Auf dem Hippodrom hinter der Diakoniſſen⸗ 
haus wurde zum erſten Male ein Stijörin 
veranitaltet. Von den Herren ſiegte KRurpifz 
vor Prohaſka und Balcer, von den Damen ger 
wann Frl. Szeſzycka vor Lanzanka. 


Kaſten, 


Auf dem Przepadek trugen „Lehia“ und 
„Warta“ ein Eis panne aus, 
das unentſchiedenen Ausgang nahm. Die Mann⸗ 
ſchaften trennten ſich 1.1 6 eee 


in „Trainingsſpiel“ zwiſchen Team A 
u Team B des alte ‚user. der ſich das 
mit zum Meiſterſcha tstreffen gegen „Warte 
vorbereitete, obwohl eine beſondere Vorberei⸗ 
tung nicht nötig ſein dürfte, endete mit einem 
überlegenen Siege des Team A, der das B⸗Team 
8:1 (2:0, 3 1. 3:0) flug. 


„Ta.“ Thorn konnte mit dem berühmten 
Torwächter Stogowſti an der Spitze gegen den 
Warſchauer „AS.“ ein ehrenvolles Unentſchie⸗ 
den von 1:1 erzielen. 


leſiſchen Fußball, der auch im Winter 
E 5 5 ur a. ein Remis des Katto- 
witzer „FC.“ gegen „Dab“ zu vermerken, der 


2:2 ſpielen konnte. 
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Czarnilau 


e. Maſernepidemie. In verſchiedenen Ge⸗ 
meinden unſeres Kreiſes herrſcht ſeit Fon me 
Zeit eine teir heftig auftretende Maſern⸗ 
epidemie. Verſchiedene ulen mußten ge⸗ 
ſchloſſen werden, da faſt über 50 Prozent 
der Schulkinder an Maſern und ſtellenweiſe 1 

$ 


ar auch an arlad erkrankt find. 

ind auch ſchon verſchiedene Sterbefälle zu ver⸗ 
zeichnen. 

margonin 


ly. Aufgeklärte Diebſtähle. Wie wir berich⸗ 
teten, wurden dem Stellmachermeiſter Kühl 
7 Zentner Roggen geſtohlen. Der Polizei ge⸗ 
lang es recht bald. den Diebſtahl aufzuklären. 
Die Lehrburſchen des K. waren von dem Sohn 
des K. dazu verleitet worden und führten den 
Diebſtahl aus. Das Getreide wurde zu dem 


Fuhrmann Tonn gebracht, wo es auch von der 
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Polizei gefunden wurde. Bei dieſer Nach⸗ 
ſuchung wurde hier noch ein Wagen gefunden, 
welchen Kühl als ſein Eigentum erkannte. Er 
war ihm bereits vor längerer Zeit geſtohlen 
worden. Die Lehrburſchen wurden, trotzdem 
ſie noch nicht vorbeſtraft und Söhne achtbarer 
Eltern ſind, zu einem halben Jahr Gefängnis 
verurteilt. Tonn erhielt 2 Monate Gefängnis. 


Samter 


hk. Schweine verſchwinden aus verſperrten 
Ställen. In der Nacht vom 20. d. Mtis. wurde 
aus dem Schweineſtall des Vorwerkes Altſtadt 
bei Wronki eine Sau geſtohlen, die dem St. 
Malinowſti gehörte. In derſelben Nacht kam 
auch der Landwirt Guſtav Stengel in Piotr- 
kowko um eine Sau, die Diebe aus dem ver- 
ſchloſſenen Stall holten. 


; gelöſcht. 


Wojew. Pommerellen 
Graudenz 


Bei lebendigem Leibe verbrannt 


In Goczalſki bei Graudenz goß die 22jähr. 
Qeotadja Kamrowſka in eine brennende 
Petroleumlampe Petroleum aus einer 
10⸗Liter⸗Kanne nach. Behilflich war ihr dabei 
der 38jährige Kukakowſki. Plötzlich muß 


ein Funke in die Petroleumkanne geſprungen 


ſein, der eine Exploſion auslöſte. Beide 
Perſonen ſtanden in hellen Flammen. Man 
überführte die Kamrowſka in das Kreiskranken⸗ 
haus nach Leſſen, wo ſie eines qualvollen Todes 
geſtorben ift. Kukakowſki hat am ganzen Kör 
per ſchwere Brandwunden erlitten. Sein Zu‘ 
ſtand iſt ernſt. 
vorgerufene Feuer wurde durch die Feuerweht 


Das durch die Exploſion hers 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Polnische Bankenprobleme 


Vorschau auf die Bankbilanzen — Polens Banken in der Wirtschaftskrise — Sinkende Rentabilität — Dividendenlosigkeit 


ki Mit dem 1. Januar hat ein neuer Geschäitsabschnitt 
dar die polnischen Banken begonnen, die nunmehr 
93) sehen, die Arbeit für die Bilanz des Jahres 
j- fertigzustellen. Aber nicht nur die polnischen, 
© europäischen und ein Grossteil der amerikani- 
b en Banken befinden sich noch in der Krise oder 
Di n unter den Auswirkungen schwer zu leiden. 
es erkennt man aus den bereits erfolgten Bilanz- 
— der englischen „Big five“ und den eiu- 
Barcaden Jahres abschlüssen der amerikanischen 
ren. In den mitteleuropäischeu Ländern dauert 
länger, bis die Oeffentlichkeit das Ergebnis der 
ik ĉblüsse der Kreditinstitute erfährt, und nament- 
h in Polen mahlen die Baukenmühlen langsamer, 
Für es die tatsächlichen Verhältnisse, auch unter Be- 
k ksichtigung des Umstandes, dass man die Ente 
in ung des neuen Geschäftsjahres noch eine Zeit» 
rd beobıchten will, erfordern würde. In allen 
el ndern aber werden die Bilanzen des Jahres 1932 
an gemeinsamen Zug haben: infolge des unge- 
rg Schrump'ungsprozesses, den die Weltwirt- 
baalt seit dem Herbst des Jahres 1929 durchgemacht 
» werden die Ergebnisse noch geringer sein als 
ea des Vorjahres, so dass fast durchwegs mit 
ner Kürzung der auszuschüttenden Dividende zu 
hnen ist. Unmitte! bar betroffen durch die Ent- 
ĉklung aui den Geld- und Kreditmärk'en, konnten 
ch die Banken den Folgen der Vorgänge an den 
0 aren- und Eilektenbörsen, dem Druck der sinken- 
en Kurse und Preise um so weniger entziehen, je 
te r sie mit der Produktion verbunden waren. Be- 
yllgungen und Debitoren brachten unvorhergeschene 
bin e, der Schwund des Vertrauens, die Unter- 
a ang des Waren- und Zahlungsverkehrs durch die 
— Ueberhöhung der Zollschranken, durch 
ER hrbeschränkungen und durch Devisenbestimmun« 
0 in den verschiedenen Ländern führten zu einer 
tzehenden Einengung der früher bestandenen ver- 
Stmöglichkeiten. 


Wi 
3 


tlo diese Krisenerscheinungen konnten natürlich 
Sa Rückwirkungen auf die polnischen Banken nicht 
fiep len, wenn auch infolge der nur losen Ver- 
m. g mit dem internationalen Geld. und Kapital- 
nt ihre Abhängigkeit von den unmittelbaren 

Senwirkungen nicht so stark gewesen Ist wie in 
Vo eren Ländern. Dazu kommt noch ein anderer 

"teil; dass die Banken in Polen nicht so stark 
dem Industriezschäit verbunden sind, wie dies 
Remäss in den hochindustrialisierten Staaten der 
d ist. Unter solchen Umständen reicht natürlich 
a Ausmass der kaufmännischen Debitoren auch 
Richt entfernt an die Zahlen heran, denen man 
derwärts begegnet. Aber auch hier hat man viel 
gt, und auch hier sind grosse Kredite eln- 
Zairoren. Auch hler mussten daher vielfach Ab- 
— und Umbuchungen vorgenommen wer- 
maj die auf der Annahme aufgebaut sind, dass eln- 
— Zelten kommen werden. Es wird In- 
rurtze geben, die gezwungen waren, auf die Substanz 
— kzugreiien, ängstlich verborgene Reserven berane 

Chen. Denn mit den normalen Einnahmen war 
Rose ch das Auslangen nicht zu finden. Das Börsen- 
— hat glatt versagt, wenn man von einem 
kaupe eren des Effektenmarktes in Warschau über- 
Loge Boch sprechen kann. Bei der verzwelielien 
kelt vieler Schuldner ergibt sich die Notwendig- 
Va. Stiller Auselnandersetzungen, denn gerichtliche 
ln würden ein noch schmäleres Ergebnis 
Ten Dabei wird die Abschlagszahlung und die 
Wir Ote, die auf frühere Verbindlichkeiten geleistet 


Fau 


lune micht dazu benützt, um neuen Kreditwerbern 
Wig se Mittel zur Verfügung zu stellen, das Geid 
n des ölteren dazu verwendet, um die Regien 
Schop reiten, Stützungen zu gewähren, ohne die 
der rugsstandene Darlehen brüchlg würden. Ueber- 
eben der Wert des Efiektenbesiizes ständig, 
Ricka gehende Aufwärtsbewegungen sind von elnem 

hlag rasch abgelöst worden. Schliesslich ist 
Sau nut die zunehmende Konkurrenz der Staats- 
ite n hinzuweisen, die aul der Aktiv. und Passive 
in immer schärferen Wettbewerb mit den 
tahy banken treten, wodurch letztere vieler Ein- 

len verlustig gegangen sind. 


T 
un fedem lässt sich an Hand der per 30. November 
Dann liegenden Gesamtbilanzen von 55 Aktien- 
diş m, Und 5 grösseren Bankhäusern feststellen, dass 
Inischen Banken im ganzen die Belastungs- 
iltre, der Krise gut überstanden baben, ein Zeichen 
Ze Vorsichtigen Dispostionen in der Prosperitäts- 
i Po > war im ganzen Jahre 1932 kein Bankkrach 
r len zu verzeichnen, wenn aüch bei einer füh- 
aufge Gross n vorübergehend Schwierigkeiten 
Mit In eu sind. Die feste Struktur der Banken und 
3 diejenige der führenden Institute ist un- 
Pde ert geblieben. Einmal lag dıs an der ausser- 
Any, ch vorsichtigen Kreditpolitik der einzelnen 
— die ihre Kreditgeschäfte dem verkleinerten 
it „butsumfauz und der bestehenden Geldknapp- 
der, ajanten, wobel das Bestreben vorherrschend 
Welte, ne möglichst hohe Liquidität zu bewahren. 
er as haben sich die polnischen Grossbinken seit 
x — einer absolut führenden Stellung im Wirt- 
ne von don ferngehalten, und auf diese Welse blieben 
pè ist dem alierstärksten Anprall verschont. End- 
ie, ch dırauf hinzuweisen, dass heute in 
denen fast ausschliesslich inländischem Kapital 
k ae. wird, zumal da schon im Hochsommer 
1. asszcbenden Grossbinken ihre Auslands- 
Cig „st völlig zurückgezahlt haben, wodurch der 
er Geschäfte sich stark vereugt hat. 


às p; 
wende Nan rb per Ende November 1932 spiegelt 


deter die Einschrumpiung der Geschäftstätigkeit 
Mo emerkeuswert ist vor allem der Rückgang 
Audi Iporteieullles, der Diskont ist vou 327.8 


son Ende 1931 auf 416.1 Mill, d. L um 111.7 
Îcherte zurückgegangen. Die offenen Kredite (ge- 
688. 1 3 einen Rückgang 

ul 558.6 II., d. I, um 97.3 Mill., auf. 
Sicher uicherten Kredite sind um 68.8. die unge- 
ag, um 28.5 zurückgegangen. Mit der Ein- 
; rung mz der Ausleihungsposten ist eine Ver- 
— Abies Depositen parallel gegangen, die auf 
den zu ung von Einlagen und Abwanderung der- 
Nr Up éu Stautsb nken oder Sparkassen zurück- 


den Passiven ergibt sich ein Rückgang 


j Ok 

1. 

3 
. 


der Gesamtsumme der Einlagen von 521.2 Mill. Ende 
1931 auf 471.9 Mill. oder von 49.3 Mill., während 
die Kreditsaldi auf laufender Rechnung um 28.1 Mill. 
niedriger als im Vorjahr liegen. Iniolge der oben- 
angeführten Kreditrestriktionen ist eine weitere 
Schrumpiung des Wechselrediskonts bei der Bank 
Polski festzustellen, der von 267.5 aui 198.2 Mill. zh, 
also um 69.3 Mill, zł abgenommen hat. 


Aktiva in Mill. Zloty: 
Bar- Devisen und Wechsel Effekten u. 


schaften Schecks Beteiligung 
30. 11. 1932 35.4 12.0 416.1 91.7 
31. 12. 1931 74.7 14.6 827.8 97.9 


N Debitoren befristete langfristige Hypo- 
Anleihen thekar-Darleheu 
30. 11. * 


558.6 56.4 154.1 
31. 12. 1931 655,9 56,9 158.9 
Passiva in Mill. Zloty: 
Aktienkapital Ein- Kredi- Wechsel- 
u. Reserven lagen toren rediskont 
30. 11. 1932 311.4 471.9 180.8 198.2 
31. 12. 1931 322.2 5212 208.9 267.5 


In richtiger Erkenntnis der Notwendigkeit, die 
Krisenzeit zu überwinden, die in erster Linie in 
einer Auffüllung der angegritienen offenen und stillen 
Reserven besteht, haben sich die führenden Institute 
entschlossen, ähnlich wie im Vorjahre auch für das 
Jahr 1932 keine Dividende auszuzahlen. Denu 
angesichts der wirtschaftlichen Depression liegen 


auch im Jahre 1932 — Besserungsaussichten? 


heute die Dinge so, dass die Banken in nächster 


Zeit nur mit einem überaus langsamen Einiliessen 
ihrer Forderungen und in zahlreichen Fällen kaum 
mit elner prompten Abdeckung der Kreditspeseu, der 
Zinsen und Provisionen rechnen können. Die weitere 
Zukunft der polnischen Institute hängt ebenso wie 
in anderen Ländern in erster Linie davon ab, ob 
es gelingt, das Bankgeschäit wieder ertraglähig zu 
gestalten. In dieser Hinsicht würde wohl eine an- 
haltende Besserung der internationalen Wirtschafts- 
lage den entscheidenden Ausschlag geben. Wein es 
dazu käme, dass eine Belebung des Börsengeschäftes 
platzgreift, dass sich die Kapitalmärkte wieder auf- 
nahmsfäkig erweisen und dass vor allem die eigent- 
lichen Träger der Wirtschait, Produktion und Waren- 
absatz, wieder eine Steigerung erfahren, dann wür- 
deu sich die Banken ohne Zweifel von selbst zu 
helfen wissen. Solange aber Im Rahmen der Zwangs- 
wirtschaft ihr Betätigungsield auf einen schmalen 
Streifen zugeschnitten ist und sich ihr Geschäft 
daraui beschränkt, mit dem aus früherer Zeit ge- 
retteten Debitorenstock Zinsen und Provisionen zu 
verrschnen, während überdies sowohl die zugäng- 
lichen Mittel als auch das fortschreitende Zusammen- 
schrumpfen der Warenerreugung und des Waren- 
handels in leder Hinsicht Zurückhaltung auferlegen, 
wird wohl von einem wirklichen Wiederaufstieg un- 
serer Banken kaum die Rede sein können, In den 
führenden Bankkreisen ist man allerdings der An- 


sicht, dass der „Silberstreifen“, der heute am Hori- | 


zont aufscheint, der internationalen Wirtschaft und 
damit auch den polnischen Banken die langersehute 
Besserung im Jahre 1933 bringen werde. 


—— —— —— = 


Aussichten auf Papierabsatz in der 
Türkei? Das Staatliche Exportinsitut berichtet, 
dass sich in der letzten Zeit der Papierbedari der 
Türkei, und zwar vor allem der Bedari au Pack- 
papier, beständig erhöht babe. Türk sche Firmen 
hätten in der letzten Zeit lebhaftes Interesse für 
den Bezug von Papler aus Polen gezeigt, und das 
Institut rute der polnischen Paplerindustrie, dem 


türkischen Papiermark:e grössere Aulmerksarıkeit 
als bisher entgegeuzubringen. 
Märkte 
———— 
Getreide. Vosen, 23. Januar. Amtliche 


Notierungen für 100 kg m -Z.oty fr. Station 
Poznań 
Transaktionspre. se: 


Rorre: B) co 15.50 
Hafer 85 to “nun... 14.00 
Richtpreis e: i 
Weizen Te e n 24.75-—97.5b 
KORBER E 1500 18,25 4 
Mahlgerste, 68—69 kg ...... 138.70—24.50 
Jahlgerste 04—66 kg. 1325 —13.75 
Zraug erste „„ s NODIG 
Hafer „„ O 
Roggenmehl (65%) . 23 75 24.75 
Weizenmehl (65% . 39.25 — 41.25 
Weizenkleie 1.75 8.75 
Weizenkleie (grobkd .. 3875 —9.75 
Roggenkleie . 925950 
Raps rennen" 43.00-44.00 
Winterrübsen . 400045 00 
Sommerwicke oso 12.50 — 13.50 
Peluschken. . „„es 12.00 13.00 
Viktoriaerbs en . 20.00-22.00 
olger erbsen 4087.00 
Seradlell aa 3009.00 
Blaulupine n . . 600—700 
Jelblupinen . . 8.50 —9.50 
slee,ı0t... ö( 95592 33*367„% 9 .00— 110.00 
Xlee, weiss ... . 80.00-—110.00 
lee, schwedisch . . 90.00—110.00 
RA HLAENN ee are DROTENN 


Gesamttendenz: beständig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Weizen ruhig, für Roggen, Brau- und Mabigerste, 
Haier, Roggen- und Weizenmehl beständig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Rogzen 


210 t, Welzen 90 t, Gerste 105 t, Hater 90 t, Viktoria- 


erbsen 15 t, Lelukuchen 10 t, 


Getreide. Danzig, 21. Januar. 
Notierungen tür 100 kg in Gulden. Weizen, weiss, 
128 Pid. 15.75, 125 Pid. 15.25, Roggen zur Ausluhr 
9.25, z. Konsum 9.55, Gerste, feine 9.60—1t0, mittel 
9.30—9.50, geringe 9, Hafer zur Ausiuhr 7.80-—8.70, 
Roggenkleie 5.55—6, Weizenkieie, grob 6.10, Wel- 
zenschaie 6.40. $ 


Getreide, Graudenz, 21. Januar. Die Pa. 
„Rolnik“ notiert für 100 kg loko Verladestation in 
der Nähe von Graudenz: Roggen 13.50—14.50, Wel- 
zen 25—26, Durchschnittsgerste 12.50-13.50, Brau- 
gerste 13.50-14.50, Hafer 11.50-12.50, Die Firma 
Rosanowski notiert für 100 kg loko Mühle: Welzen- 


`- Iuxusmehl 54, Weizenmehl 4/0 44, Roggenmehl 24.50, 


mittlere und grobe Weizenklele 10, Roggenkleie 9.50, 
Weizenschrot 32, Roggenschrot 20, gemischter 18, 
Gerstenschrot 17, Gerstengrütze 31, Rübsen 31. 
Marktverlauf: ruhig. 


Produktenbericht. Berlin, 21. Januar. 
Die Tendenz an der Wochenschlussbörge war recht 
schwach, da das herauskommende Material Infolge 
des schleppenden Mehlgeschäftes und der ſehleuden 
Exportmöglichkeiten kaum Aufnahme fand. Bezeich- 
nend für die ungünstige Situation der Mühlen ist 
die Tatsache, dass bei Festsetzung der Promptnotiz 
eine hiesige Grossmühle zu den 2 RM niedrigeren 
Preisen, die von der Interventionsfirma bezahlt wur» 
den, Waggonweizen zum Verkauf siellte, Roggen 
war auch reichlich anrehbnten. so dass die DOM. 
ihren Kaufpreis für märkische Waggonware um IRM 

Am Lieierungsmarkte lag in grösserem 


Amtliche 


Umitange Offertenmateriol vor, so dass die Preise 
trotz Interventionen bis 1.25 RM unter gestrigem 
Schluss erölineten und im Verlaufe weiter ab- 
bröckelten. Der Mehlabsatz bleib: nach wie vor 
nanbetriedigend, obwohl die Mühlen ihre Forderungen 
wieder ermässigt haben. Hafer und Gerste lagen, 
wie immer am Wochenschluss, sehr ruhig und die 
Preise kaum behauptet. 


Borlin, 21, Januar. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg ab Station. Preise in 
Goldmark. Weizen, märk, 182—184, Roggen, märk, 
149—151, Braugerste 165--175, Futter- und Industrie- 
gersto 158—164, Haier, märk. 110—113, Weizenmehl 
22.50—25.75, Roggenmehl 19.40—21.50, Welzenklele 
8.75--9, Rogzenklele 8.70—9, Viktoriaerbsen 20—23, 
Kieino Speiseerbsen 19.50—21, Futtererbsen 12—14, 
Peluschken 12.50—14, Ackerbohnen 13.25—15, Wicken 
14—16, blaue Lupinen 8—10, ge be 11.50-12.70, neue 
Seradelia 17-23, Leinkuchen 10.40, Trockenschnitzel 


bis 201.50; Roggen: März 159.50-—159-—-159.50, Mal 
161.50—161-—161.23; Hafer: März 121—121 Briel, 


Mai 124—-123,75 Briet, 4 


Butter. Berlin, 21. Januar. (Amtliche Preis- 
testsetzung der Berliner Butternotierungskommission) 
Per Zentner 1. Qualität 90, 2. Qualität 83, abfallende 
Qualität 76. (Butterpreise vom 19. Januar: Dic- 


selben.) Tendenz: leicht gebessert, 


Zucker. Magdeburg, 21. Januar. (Notie- 
rungen in RM für 50 kg Weisszucker netto, frei See- 
schlliseite Hamburg einschliessi. Sack): Januar 5.20 
Briet, 4.80 Geld, Februar 5.20 bzw. 4.80, März 5.30 
bzw. 4.90, April 5.35 bzw. 5.00. Mai 5.35 bzw, 5.10, 
Juni 5.40 bzw. 5.20, Juli 3.50 bzw, 5.30, August 5.60 
bzw. 5,46, September 5.70 bzw. 5.50. 


Posener Börse 


Posen, 23, Januar. Es notlerten: 5proz. Staatl. 
Konvert,-Anleihe 41 G, Sproz. Obligationen der Stadt 
Posen 1927 und 1929 92 +, 4>3proz. Dollarbrieſe der 
Posener Landschaft 39.50 G. 4%proz. Gold-Amorti- 
sations-Dollarhrieie der Posener Landschaft 41 G, 
4proz. Konvert.-Plandbrleſe der Posener Landschaft 
33 G. Tendenz: ruhig. 

q = Nachfr., B =Angeb., T = Geschäft. *= ohne Ums 


Warschauer Börse 


Warscham, 21. Januar, Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.915, Goldrubel 466-—466.50, Tscher- 
wonetz 0.138 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 123.73, 
Berlin 212.28, Kopenhagen 151.00, Prag 26.43, Stock- 
kolm 163.60, Italien 45.72, Montreal 7.79. 

Ellekte n. : 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie T) 
41.78—42, 4proz. Prämleu-Dollar-Anleine (Serie, III) 
55.75-56.00, 4pror. Prämien- Invest.-Anleihe 104 bis 
104.50, Sproz, Staatl. Konvert.-Anleihe 1924 42.50, 
6proz. Dollar-Anleihe 19191920 57.88, 7proz. Stabl- 
isierungs-Anleihe 1927 56.63—56.25—61.50, 
Eisenbahn-Anlelhe 101.28. 


Bank Polski 82 (82), Lilpop 9.30—9.75 (9.50). 
Tendenz: fester. 


Amtliche Devisenkurse 


l0proz. 


13 


de 


14 

Si 

85 
FE 


8.901 8.945 
34.76] : 


45.45 


11485 


go 


173.02] 173.88] — — 
172.07] 172.9, 171 69 172.55 


lendenz: Schweiz und London: anziebend 
— ne me nn m em nn nn 


‘Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


9, Soyaschrot, ab Hamburg ‚9.30, ab Stettin 10, Kar- 
tollelilocken 13.80. 

Getreide - Termingeschäft, Berlin, 
21. Januar. Weizen: März 199,50--199, Mai 201.50 


| 
| 


Dienstag, 24. Januar 1933 


Danziger Börse 


Danzig, 21, Januar. London Auszahlung 17.24 
bis 17.28, New York Auszahlung 8.13865. 1489, War- 
schau 57.57-37.69, Ztotynoten 57.55-57.70, Zürich 
99.10--99.30, Paris 20.06%4—20.10%. 


Berliner Börse 


Börseustimmungsbild. Berlin, 23, Jan. 
Obwohl die ersten offiziellen Notlerungen nicht ganz 
as vorbörslichen Erwartungen entsprachen, konnte 
man die Anfangstendenz als ziemlich freundlich be- 
zeichnen. Der ruhige Verlauf des gestrigen Sonn- 
tags hatte beim Publikum kleines Kaufinteresse aus- 
gelöst, so dass sich überwiegend Kursbesserungen 
bis zu %° ergaben, Etwas grösseres Interesse be- 
stand für Relchsbankanteile und sonstige Spezial- 
papiere. Schultheiss konnten 244% ihres Dividenden- 
abschlages wieder einholen, und von Montanpapieren 
waren besonders Gelsenkirchen 1%% höher. Sonst 
sind noch Dessauer Gas mit plus 1%%, Buderus mit 
plus 1%% und Zellstoff Waldhof mit plus 174% als 
tester zu erwähnen, Farbenaktien lagen demgegen- 
über etwas vernachlässigt. Ueberhaupt war die Um- 
satztätigkeit im allgemeinen klein. Auch Renten 
lagen uneinheitlich, die Neubesitzanleihe litt etwas 
unter Angebot, während Reichsschuldbuchlorderungen 

% gewannen. Auch Goldpfandbrieie und Kom- 
munalobligationen scheinen teilweise geiragt. Der 
Geldmarkt war unverändert leicht, Die Nachirage 
nach kurziristigen Schatzanweisungen bielt an. Im 
Verlaufe liess das Geschäft nach, es ergaben sich 
überwiegend Kursabbröckelungen um 14%. 


Bfiektenkurse. 


J. 23. J. 21 1. 
Fr. Krupp co | 82.75 | Ilse Gen. 11225 | 101.87 
Mitteldt Stabl ie 77. 10 Gebr. Jungh. 23.32 | 24.62 
Ver Stahlw. 71.25 | 7.1: | Kali Chemie 0.25 — 
Accumulator a 109,75 | Kali Asch 215.:5 f 115.96 
Allg Kunst. | 3375 | 39,6: | Leopold Grube | 33,50 | 33.00 
Allg.Elekt.:Ge. | 29,87 | 28.25 | Kleck ner W. 1,787 71.5 
Aschsffb Zet. | 28.00 2.0. |Kokswerke 72.25 — 
Bayer Motor. | 78.5 | -8.34 Lebweyer 113 50 | 112.50 
Bemberg 48.37 | 42.30 | Laurabütte 23.00 23.99 
Berger 117.25 116.50 Mannesmann 62.62 8137 
Bl. Narler. Ind. 53,75 | ôt Mansi Bergb. > — 
Braunk. u, Brk, | — — Meeeb. Uote. 41.75 40,87 
Bekule 119.25 1887 Maxımilisusb. 1155 _ 
BI. Masch.-Bau | 247 | 33.87 | Metallges. 1.335 
Buderus Eisen | 494. | $5.-5 | Niederis.Koht. 1143.25 | — 
Chari Wasser | 51.75] 92-62 | Orenst. u Kop. 4, 41.25 
Chem. Heyden 38.25 5862 | Phönız Bgbau | 35.25 35.0 
Contin. Gumani 173 412.5 Polyphov | 43.25 | 44.396 
: Costin. Lino... Rb. Braunkohl. | 131.75 | 132.50 
Dosmler-Bens | 22,75 | 21.50 Rb Elktr W. 10,0% 10 80 
Dtsch. Arlamı. 128.28 2.75 RU Stable 24.50 74.06 
Ot. Cen Ge. D. 112.7 [11:25 | RU Westf Elek. 31.0. 92.40 
Dt Erdöl-Ges. | y 30.0 | Rütgerswerke | 1.5. 12.50 
= patai 59.2% | 52.75 | Salzdetfurtb 171.50 175.50 
t. Linot.. Wh. 25 — | Sebl.Bog.a Zk.| — |... 
Ot“ Tel. o. Kab. "= 39.00] Schl El u G B. | 119.62 700.50 
bi Eiseubd 2250 7 Schub d Salz. |! 3. ze 
Dortm Cote | Bi. | 22-0 | Schuck a Co | 83. | 58.50 
Eiotr Br pin - Sebultb Pata. | 1.4.04 | 1-1.u7 
Eisenb. Verk. |- 35.59 | Siem a Halske | 145.48 | 122.0 
=; sot Ges. 83,00 f Ib ) Svenska a 2 
chise — ri Tbürıng Gas jr F 
El. tichtu. Kr. | 78.25 | 7 Tiets. Leonb. | 4356 Ta 
l. G. Farben I. 4.0. 103.75 Ver Stable. 35.49 31.20 
Feldmäbie 62.34 Vogel Drabt pa 1 
Felten o Goill. |. 525. | 555: | Zeile Vereis | 3.75 3 
Golseuk Bge. | 68.572 | . | do. Waldbot | 2.25 | 5375 
Gesture! ur | 38u00] Bk. el Werke 63... 8 
Goldschmidt 24.04 | 87.5. | Bk. F Brauind. | 4-0 e. 
Hbg Elke. W 1150 J Reicbeberk [16201 18. 
Harbg Gummi - Non Allg: L. u Kr. | 21.7, 21.73 
Harpen Bgw. | 83.5. 5.25 | Dt Reiche. V 9.0 f 32.45 
Hoesch 53.12 | 545: | Bamb.-Am.-P. | 18.12 | 18.08 
Holzmann 50.4. | 48.25 | Hanse San 2 
Botelbatr. -Ges | ~ 6... | Otavi ww 16,3? 
lise Bergbau 114 8 „ Nordd. Lloyd | 1825| 13.37 
At 
Alice ein nn 63.20 


Ablös.-Schuld obne Auslösungsrecht — — 
Tendenz: nicht unfreundlich. 


Ostdevisen. Berlin, 21. Aus- 


Januar. 
zahlung Posen 47.10-47.30, Auszahlung Warschau 
47.10—47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10-47.30. 


—— — nn 
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*wydawnietwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Januar 
Mittwoch 
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Der 
letzte Termin, 


an dem Sie ds „Posener 
Tageblatt“ beilhrem Brief- 
träger bestellen können. Nach dem 
25. nimmt jede Postanstalt und die 
Geschäftsstelle Bestellungen entgegen 
Bezugspreis: monatlich 21 4.— 
zuzüglich 21 0.39 Postgebühr, 


Meine Verlobung mit Herrn 


Erich Wiesner 


Targowagörka 
erkläre ich hiermit für aufgehoben. 


Frieda Groß, Izbiczno. 


<> Poiener Tageblatt < } 
Achtung, Landsleute! |AN] garten- und Fenster: S, 

m 8 ar- N, 
A TPE RS 


An tüchtige Landwirte können wir von un eren Dachglas, Kitt eto. 
60°], sreinmaterial-Ersparnis 


Gütern in Pommern 
an alle Kachelöfen an- 


kompl. Landſtellen 
zube ingen. Preis zit 27.50 


in Größe von 10 — 100 Morg. vorläufig pacht⸗ 
Im Betrieb zu sehen u. zu beziehen durch 


weiſe ob eben. Spätere Kaufabernahm Bedingung 
um 
WOidemar Günter 


Anzahlung 30% vom Wert. 
Landmaschinen, Oele und Fette. 


Guts verwaltung Gut Neuhof 
Berlin N 4, Invalidenſtraße 88 I. 
A Telefon 52-25 
Poznan Sew. Mielżyńskiego 6. 


empfiehlt 


Polskie Maro Sarzed. Szxła & 
Pozna , Male Garbary 7a. 
Telefon 28-63. 


Jnteressieren Sie 


Ihre Angehörigen und Bekannten in Deutsch- 
tand und anderswo für das Jahrbuch für 1933 


Deutscher Beimathofe 


— ——— TEADA TEST TUNER e PYY: eee, eee 
Ua 


in Polen 


Brillen, Hneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl genau ophseh der Gesiehistorm angepaßt. empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule tür Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mies mehrerer aut 


strenz wissenschaft icher Grundiare konstrulerter Apparate 


riugzeugbau Flieger- 
NGENIEUF-schuie / Papieriechnik 
Schule Eig Lehrwerkstätten 
Maschinenbau / Elektro- 
technik I ee | ei m a r 


Deutschland 


Prospa: t anſor lern 


Tapeten 
Wachgtuch 


Linoleum 
Teppiche 
Läufer 


kauft man ſehr günſtig 
bei der Firma 


1:.Onllaörskl 


Drahl-Matraizen 
Dr higeflechte 
Draht für eden Zweck 
. Draht-Pischreusen 
Stück ſetzt nur zł 8.50, 
Alexander Maeınel 
Nowy Tomysi.-W. 5, 


ordentliche 


Generalverſammlung 


der Rolnicza Spółdzielnia Ziemniaczana 
z ogr. odpowiedzialnoscia in Poznan 


findet am 


Montag, dem 6. Februar 1933, vormittags 11 Uhr 


im Saale der Univerſitätsbibliothek in Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 
4—6, mit nachſtehender Tagesordnung ſtatt: 


t. Wahl zweier Mitglieder für die Vollziehung des Protokolls. 

2. Bericht des Aufſichts rates. 

5. Dorlegung der Bilanz und der Gewinn und Verluſtrechnung für das 
Jahr 1951/52 fowie Erteilung der Entlaſtung dem Aufſichtsrate und 

dem Vorſtande. 

% Gewinn verteilung. 

5. Ausſcheidung des Auffichtsrates gemäß der in der außerordentlichen 
General erſam lung vom 26. Septempe 1952 abgegebenen Erklärung 
des Auffihtsratsporfigenden und Wahl eines neuen Aufſich ts rates. 


12. Jahrgang Preis 2.— 21. 


In jeder Buch- und FPapierhandlung wieder zu haben. 


gene Seilerei 


u.Bürstenwaren 


Riehard Mehl, P. man 
św Marein 52 53 


Graue Haare 


beseitigt unt. Garantie 


dev x -Haa Har e 


m: blond, chatain, 


Hebamme 
Kleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe 


6. Freie Anträge. Ul. Romana Szymahskie;o 2 Poznan braun u. schwarz. N 
Der Aufſichtsrat der . Treppe links ul. Pocztowa 31 Zu haben bei 
Rolnicza Spöldzielnia Ziemniaczana D ö (früher Wienerstraße || gegenüber der Hauptpoft. 
z ogr. odpowiedzialnotcig POZNA N | InPozna imZentrum hi 
—) Jerzy TURNO, i 2 | 12.Haus v. Pi. Sw Krzyski ar Nowa 7 (Bazar 
pia Dorkgender, UL.FR. RATAJCZAKA 39, TEL: 8228. (trüber Petwipist z, 
Überihrifiswors (fett - 20 oroſchen Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Ann ahne täzlih vis 11 Uhr vor nittags. 


jedes weitere Wort: 12 


Kleine Anzeigen | 


Stellengeſuche pro Wort= -== =- 10 X Ehiffrebrieje werden übernommen und nur gegen 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 vorweiſung des Offertenſcheines ausge olgt, 
Exſiklaſſige neue Beſonderes Angebot p! Bürſten Sauberes 
ân- u. Verkäufe á ee er von 1.90 3 Binjeliabrit, Seilere: ah en en 
ojewodſchaft Pomorze, s ; S $ i 5 
Wie bimg e e ae eee = Pertek, e on be e 
Schuberts Oberhemden leitung, bete Beien- me: Qaa Vocztoma 16. | 
ee, | Derrihaftliches Bohn- 7 A 4 Stellengesuche ON SINE. zu 
7 stehenden baus, ſofort preiswert r ee ) 


Preisbei⸗ 
vielen: von 


EDP 
1 J 


on 14.90, 
Smoking⸗ 
4.90. 6.90, 
Sporthemde mit Krawatte 
fertig (Maſſenartikel) von 
3.25, weißes Taghemd von 
2.90. Rohneſſel von 2.50 
Nachthemde von 4.90, Win⸗ 


ter⸗Beinkleider weiß v. 2.40, 


Schlafanzüge aus Flanell- 
w. Seidenſtoffen, ſowie alle 
Wirtertritoragen für Herren. 
Damen und Kinder in allen 
Größen und ſehr großer 
Auswahl zu erniedrigten 
Preiſen empfiehlt 
keinhaus und Wäichefabrit 


J. Schubert 


vormals Weber 
ulica Wroctau ska 3 
(früher Bres lauerſtraße) 


5— 


N:ibjatten 
Slumentöpie 


kauft man am beiten 
und billigſten in dem 


Fabriklager der Firma 


K. Perkiewicz 


oznan f 
ul. Składowa 5,7. 
— 
— er 
Klavier 
Konzertſlügel. Hofleferant 
Werner, Dres den, tadellos 
erhalten, ſehr billig zu ver⸗ 
tau en. v. Zablocka, 


Marcinkowski 


re 


iego 1. 


verkäuflich, od. zu verm. 
Off, unter 4559 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


—— —— ame: 
Gut und billig 
Herren- und Damenton 
ſektion. Pelze. Joppen, 
Hoſen kaufen Sie am 
günſtigſten nur bei Non» 
iefeja Mes ka. Mroctam- 

ifa ?, 


— 
+ 


Wallerverduniier 


zur Erzielung geſun⸗ 
der Last ber Zentral- 
heizungen kauft man 
am beſten und billigſten 
nur in dem 
Fabriklager der Firma 


N. derklewicz 


Poznan 
ul. Skladowa 5/7. 


¢ 


Verkaufe 
mein Zinshaus. Einkommen 
19 000, Preis 150 00. Off. 
unt. 4572 an die Geſchſt. 
der Ze tung. 


—ͤä— — — — i aea ET 
Schlitiſchuhe 
Rodelſchlitten, Stollen 
Hufeiſen. Thermos- 
flaſchen, Raſierapparate, 
Kaffeemühlen, Zirt⸗ 
ſchaftswaagen, Plätt⸗ 
eiſen, Aluminiumtöpfe, 
Walch u Badewannen, 
Wringmaſchinen, e’jerne 


Bettgeſtelle, eiſerne Ofen, | 1 


Weſtfäl. Kochherde, Röh⸗ 
ten u Knie, Strohyreſ⸗ 
jendraht, Portierenſtan⸗ 
en, Neſſer u. Gabeln, 
sa und Teelöffel emp- 
fiehlt billigſt 
2. Deierling 
Siienhand'ung 
Poznan, Szkolna 3. 
Tel. 3518 u 3543. 


Jelle 
Marder, Iltiſſe, Füchſe 
uſw. zahle Hö 
Pocztewa 20 


zierung von 
3,90 zł, mit 
Hohlnaht⸗ 
falbe von 
3.90 21 mit 
— xeicherSpit⸗ 
zenfalbel 

von 5,90 21. Kleine Kiſſen⸗ 
bezüge mit ae remt * von 
1,30 21, Überichlaglafen 
glatt⸗weiß von 7,90 zł, 
mit Hohlnaht von 9.80 zi; 
mit Klöppelſpitze von 
10,90 21 Bettlaken von 
2,90 21 Farbig⸗xarierte 
Bettbezüge von 6,90 21 
datt⸗weiße von 7,90 21. 
Küchenhandtücher fertig 
von 45 Zr, Damaſttücher 
von 1,20 21 Damaft- 
Bettbezüge, vorzügliche 
Qualität, fertig genäht 
und vom Meter. Farbige 
Betteinſchüttungen, In⸗ 
ettſtoffe, bewährte feber- 
dichte Köpergewebe, ga⸗ 
rantiert daunen-, ſeder⸗ 
dicht und farbenecht, ier- 
lig und vom Meter, emp- 
iehlt in ſehr großer 
Auswahl au ſehr niedri⸗ 
gen Preiſen 

Leinhaus u. äſchefabri! 


J. Schubert 


vormals eber 
„lica Wroctawska 3, 


Jettgarniturenverta 
nur atzweiſe 1 Sat: 
1 Oberbett, 1 Kiſſen glatt. 
Kiſſen verziert nur 
11,50 zl. Spezialität: 
Ausſteuern fertig u. vom 
Neter 


Hotel 
und Reſtaurant, lomplett 
eingerichtet, günſtig zu 
verpachten. Angeb. an 


1 Klein 
eller. Rawiez, Rynek 17. 


Hier mein Freund, Herr Klug! 


Er helßt nicht nur Klug, er ist auch klug, schon 


weil er mein Freund 


ist — ein Freund der 


„Kleinen Anzeige“! Ich verschaffe ihm seine 
"Kunden, ich helfe ihm bei seiner Werbung, und 
dabei bin ich so unverhältnismäßig bescheiden 
in meinen Ansprüchen — er weiß es zu 
schätzen! Die „Kleine Anzeige" spricht zu 
Tausenden, vertrauen Sie ihr Ihre Sorgen anl 


Anzeigenannahme täglich von. 8 , bis. 


# Wintersport $ 


Szezurl 


der ſchönſte Winterſport ; Wa 6 


platz in den Beskiden 
Treffpunkt für deutſche 
Beſucher „Villa Halka“ 
Pauſchalaufenthalt: 
7 Tage 50 21. Erſtklaſſige 
Verpflegung 50%, 


Fahrtermäßigung für 
Hin⸗ u. Rückreiſe An⸗ 
meldungen: Villa 


„Halka“ Szcezyrk ad 
alk gien 


E Verschiedenes 0 


iſt 9 
ſabelhaft $ 
Jabelhaft find Schuberyſche 
Weiße Woche - Breife 
‚ab 26. Januar. 
Leinhau u. Wäſche⸗Fabrit 
J. Schubert 
vormals Weber, 
ulica W oclawska 3 
(früher Bres uerſtraße) 
Spe zial tät: Ausſieuer fertig 


auf Beſtellung u. v. Meier. 


18 Uhr. 


Eine Bitte! 
Ein hochbetagtes (80 J.) 
Ehepaar, i früheren 
guten Verhältniſſen, un⸗ 
verſchuldet verarmt, bitte 
mitfühlende um gütige 
Unterſtützung. Off. unt. 


4554. a. d. Geſchſt. d Ztg. 
—— —— —ͤêh 


Erledige 
auf Schreibmaſchine Bri- 
vat⸗, Handelskorreſpon⸗ 
denz, Reklamationen, Ge- 
ſuche an die Behörden. 
„Skrypt“ 
Klara Steinke 
Poznan, sw. Marcin 22. 


Krankenſchweſter 
übernimmt mediziniſche 
u. kosmet. Maſſagen. Be⸗ 
ſtellung erbeten: 

Telefon 3721. 

—— ns EEE 
3 nges Mädchen 
engl., ntit gutem Beug- 
nis und Kochkenntniſſen 
ſucht von ſofort Bedie⸗ 
nung für den ganzen 
Tag. Off. unter 4571 an 
d. Geſchſt. d Zeitung 

erbeten. 


Nähe 
elegant, ſchnell u. billig 
und nehme Kürſchner⸗ 
arbeiten entgegen. 

Time 

sw Marcin 43. 


Landwirtstochter 
22 J. alt, mit gutem 
Zeugnis. ſucht zum 
15 Februar od. 1 März 
Stellung als Wirtin. An⸗ 
gebote unter 4566 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 
—— 

Nach Veendigung der 
Lehrzeit, uche ab 1. März 
oder ſpäter. Stelle als 

Beamter 
Polniſch. gute Empfeh⸗ 
lung uiw zur Seite, Gfl. 
Off. u. 4534 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d Ztg. 


Tüchtiger unverheir. 
Gu sgärtner 
Bienenwirt, 12 Jahre 
Praxis. Spezialiſt Topf- 
blumen, Frühgemüſebau, 
ſucht Stellung von ſofort 
oder ſpäter. Off. unter 
1537 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Wir ſuchen für gut⸗ 
empfohlenen verheiratet 
Beamten 
zum 1. April od. rüher 
Stellung. Angebote an: 
Verb. der Güterbeamten 
Poznan, Piekary 16/17. 


Suche 4 
für Kolonialwarengeſch 
u. Molkerei ſowie Hau? 
halt ehrliche, ältere Mei? 
erin od einf, Mädchen 
vom Lande mit Familien 
anſchlußz, Kaution 500 zb 
Antritt ſofort. Off. unt 
4569 a. d. Geſchſt. d. 31g 


Möbl. Zimmer 9 


Zentrum 
gut möb ert. Fron zimmel 
e ettr. vicht. Zentralheizung 
ein beſſeren Herrn zu ven 
mieten. Pocztowa 10, W. 


Geldmarkı 


Geld 
für jeden Zweck in kürze 
fter Zeit. Auskunft koſten 
los Freimarke beifüge 
Off. unter 4570 an die 
Heſchſt d. Zeitung 


Selbſtänd ger y. 
Geſchaſtsmann 
mit nachweislich gutem 
Einkommen, 30 J. alt 
evg. ſucht die Betawi i 
ſchaft einer gebildeten 
geſchäftstüch igen Dam 
zweas bald ger J irn, 
ca 15 000 21 Vermögen 


erwünscht. Nur erg‘, 
meinte Offerten unt 
4568 a. d Geſchſt d 3 
Trauringe 1 
Kur m ooh a 
(ns ge pwit ö 
W. 5 rav iet 
i Faar oot 
12 i Armba dugri 
von 15 zi mit Garai 


empfiehlt ChWifkowsS 
FPoanaa, Sw. 


rh 
1 * 


